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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſſät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 5. Mai d. J. den Finanzrath der Oeſterreichiſchen 
Finanz andes, Direktion, Joſeph Neindlinger, zum Oberſinanz⸗ 
rath und Finanzbezirks⸗Direktor in Gratz mit dem ſyſtemmäßigen 
Bezuge zu ernennen und gleichzeitig dem Finanzbezirks⸗Direktor 
in Bruck an der Mur, 9 Dr. Joſeph Dorninger, 
den Titel und Charakter eines Oberſinanzralhes tarfrei allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 5. Mai d. J. dem Pfarrſchul⸗ Lehrer, Franz 
Krüfta zu Vorchdorf in Ober⸗Oeſterreich, in Anerkennung ſei⸗ 
ner viel jährigen eifrigen und erſprießlichen Wirkſamkeit, das fil- 
pr pen mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
(öLichung vom 11. Mai d. J. dem Finanzwach⸗Oberanſſeher 
Joſeph Nowaczek, in Anerkennung feiner umſichtigen und werk⸗ 
thätigen Hilfeleiftung bei dem Brande zu Drnowiß in Mähren 
und für die von ihm bei dieſem Anlaſſe mit eigener Lebensge 
fahr vollbrachte Rettung eines Menſchenlebens das filberne Ber⸗ 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. Mai d. J. dem Schulrathe und Gynmafial- 
Inſpektor in Agram, Dr. Anton Jarz, die Probstei S. Pauli de 
Nyir Pälyi in der Großwardeiner Diögefe allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen und den dortigen Schulrath und Bolksſchulen⸗Inſpektor, 
Franz Sladovié, zum Ehrendomherrn des Agramer Kapitels 
alfergnädigft zu ernennen geruht. 


— P — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Mai. 


Graf Cavour ſoll auf die an ihn gerichteten diplo⸗ 
matiſchen Anfragen geantwortet haben, Garibaldi's Expe⸗ 
dition ſei ein Privatunternehmen, in das ſich 
die Regierung nicht einmiſchen könne. Graf Cavour 
war nicht immer dieſer Anſicht. Man erinnert ſich, 
daß Mazzini vor etwa drei Monaten von England 
aus ein Manifeſt erließ, worin er unter Anderm die 
Anſicht ausſprach, daß es jetzt an der Zeit ſei, i 
ſüdlichen Italien das Befreiungswerk zu beginnen. Er 
richte deshalb an das engliſche Volk die Bitte, ihn, 
wie bei ſeinen früheren Unternehmungen, in jeder 
aber mit * pain, 

ü ini en darauf reiste Mazzini na 
Men. Eee — wie ſeine eigenen Organe ge⸗ 
m Grafen Cavour in — 

erſtändigung, in deren Folge 
— ſpublltnnichen Grundſätze 
j ber Herr: 
Italien 


meldet haben, j 
Das Refultat war eine 
Mazzini ſeine — 
und Pläne aufgab, und für N 
ſchaft des Könige Victor Emanuel über gan 
zu wirken verſprach. Die erſte Fru 
chens war der ſicilianiſche Aufſtand, welcher dur liche 
zini vorbereitet, und durch piemonteſiſche und eng 15 
Agenten zum Ausbruch gebracht wurde. Die Sicilia⸗ 
ner hatten bisher niemals eine beſondere Zuneigung 
für die piemonteſiſche Herrſchaft an den Tag gelegt; 
ihre Wünſche waren vielmehr nur auf Löſung Der 
Real⸗ (nicht Perſonal⸗) Union mit Neapel, und auf 

langung einer eigenen Verfaſſung gerichtet. Der 
Ruf: „Es lebe Victor Emanuel!“ läßt daher leicht 
errathen, woher der Wind kam. Mittlerweile blieb 
man in Piemont keineswegs unthätig. Es wurden 


Feuilleton. 


— — 


Wallenſtein im „Studentenkragen.“ 


Die ſchon von Khevenbüller, dem Beitgenoffen Wat ben 


lenſteins, in ſeinen Annalen beglaubigte, und foäter 
auch durch Will und Murr urkundlich ee Ale 
ſache, daß der Friedländer in feiner Fugen ie Lee 
lang an der Nürnbergiſchen Univerſität 1 1 
abe, war neuerdings, im Berfolg einer von h 77 
böbzſtellten vagen Behauptung durch Bi e 10 — 
Sagen den Hiſtoriker Franz Palacky in's Berei ö 
nun dend Mährchen geworfen worden. Dagegen 

ſchüre — Archivconſervator J. Baader in der 7 
Altdorf. guenftein als Student an der Une mit 
dem Bewußtſedeitrag zu ſeiner Jugendgeſchichte er 
mehrere bis ter des Rechtes aufgetreten, das 0 
Archivs zu Nörupenbekannt gebliebene Documente des 
lers erinnern: alle an die ſcherzhaften Verſe Schil⸗ 


„Denn zu Altd 

Trieb er's, — . Firdertentragen, 
Ein wenig locker un bun lagen, 
Hätte ſeinen Famulus 5e ſchifos, 


laden wir im Folgenden zu . 


„erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Vterteljährtger Abon⸗ 
fertiahsgeb br im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Ne. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Wominfftratton der „Krakauer Zeitung.” Zuſendungen werden framoo erbeten. 


und ein Revolver waren ihre Waffen, eine rothe Blouſe 


Bro; ſolcher Geſellſchaft mochte 


Mittwoch, den 16. Mai 


IV. Jahrgang. 


nicht bloß öffentliche Sammlungen zur Unterſtützung 
der ſicilianiſchen Revolution veranſtaltet, ſondern auch 
überall im ganzen Lande, unter den Augen der Regie: 
rung, Werbeſtellen eröffnet, welche den Zweck hatten, 
eine möglichſt große Anzahl Freiwillige zu einem Frei⸗ 
beuterzug nach Sicilien aufzubringen. An der Spitze 
dieſes Unternehmens ſtand Garibaldi, welcher wenig⸗ 
ſtens, als er die Vorbereitungen dazu betrieb, noch 
fardiniſcher General war. Nach neueren Berich⸗ 
ten iſt die beabſichtigte Expedition auf zwei Schiffen 
mit 2000 Mann und großen Waffenvorräthen an 
Bord, unter Führung Garibaldi's, der ſich mit einem 
förmlichen Generalftab umgeben hat, wirklich von Ges 
nua nach Sieilien abgegangen. Wo die „erfahrenen 
Officiere“, welche die Mannſchaft der Expedition com: 
mandiren, hergenommen worden ſind, wollen wir nicht 
unterſuchen. Garibaldi ſoll ferner ſich ganz öffentlich im 
Beiſein von Tauſenden, und durchaus nicht heimlich 
eingeſchifft haben. Jedes Hinderniß wurde beſeitigt 
und ſogar die Garniſon unter dem Vorwand, daß der 
größte Theil derſelben ſich dem Zug anſchließen würde, 
conſignirt. Die Waffen und Geſchütze, Kriegsmunition 
in ſchwerer Menge erhielt er aus den kgl. piemonteſi⸗ 
ſchen Arſenalen uſw. Die Einſchiffung Garibal⸗ 
dis fand an vier Punkten ſtatt, bei La foce, Bocca 
d'Aſe, Recco und Quarto. Die beiden letztgenannten 
Dörfer waren die Hauptſammelplätze der Banden. 
Garibaldi ging ab und zu; ſeine Wohnung war ein 
wahrer Seehafen. Kiſten, Karren, Maulthiere, trans⸗ 
portirten ohne Unterbrechung Gegenſtände aller Art, 
und am zur Abreiſe beſtimmten Tage verſammelten 
ſich etwa 2000 Individuen, eine Büchſe, ein Meſſer 


dem Schutze der engliſchen Dampfer landeten. 
Die neapolitaniſchen Schiffe wurden zwei Stunden 
lang von engliſchen Dampfern zu feuern verhindert, 
weil dieſe vorgaben, fie müßten engliſche Officiere an 
Bord nehmen; indeſſen fand die Landung der Frei⸗ 
ſchärler ſtatt. Selbſt bei einem offenen, ehrlichen Kriege 
würde hier ein Act der Feindſeligkeit vorliegen, im ge⸗ 
gebenen Falle aber iſt eine Rechtfertigung nicht mög: 
lich. Ob die engliſchen Dampfer Kriegs⸗ oder ſonſtige 
Fahrzeuge waren, iſt nicht geſagt. Im letzteren Falle 
müßte man die neapolitaniſchen Schiffsofficiere ankla⸗ 
gen, daß ſie ſich hindern ließen, vorzugehen, wer auch 
immer Einſprache that. Waren es aber Kriegsſchiffe, 
fo hat Ihrer Majeſtät Flotte Theil an dem Freiſchaa⸗ 
renzuge Garibaldi’s , der nach allem Völkerrechte in 
die Kategorie der Piraterie fällt. Es iſt dies ein 
Bruch alles deſſen, was bisher völkerrechtlich beſtand. 
Ob der König von Nevpel ein guter Regent iſt oder 
nicht, ob die neapolitaniſche Polizei ſich Uebergriffe er: 
laube und ob man für Italien ſchwärme, Alles das 
tritt in den Hintergrund, wo eine ſo flagrante Ver⸗ 
letzung aller internationalen Rechts beziehungen vorliegt. 

Die Pariſer officiöfen Blätter find eingeladen wor- 
den, Garibaldi etwas glimpflicher zu behandeln; ſie 
fahren zwar fort, ſeine Expedition zu tadeln, aber ſie 
nennen den vorjährigen Waffengefährten der Franzöſi⸗ 
ſchen Marſchälle nicht mehr Räuber und Flibuſtier. 
Deſto ſchärfer dürfen oder müſſen ſie gegen England 
vorgehen, und es iſt offenbar die Abſicht der Regie⸗ 
rung, die öffentliche Meinung davon zu überzeugen, 
daß das Engliſche Cabinet für den Handſtreich Gari⸗ 
baldi's und für die Folgen deſſelben verantwortlich zu 
machen ſei. Wie der Parifer — Correſpendent der „N. 
P. 3.“ meldet, hat ſich E. Napoleon bereit erklärt, ſich 
mit England zu verſtändigen, was nichts Anderes be⸗ 
deuten würde, als „die Revolution in Neapel ihren 
Gang gehen zu laſſen,“ wohlverſtanden nicht ohne eine 
Compenſation für Frankreich. Frankreich, meint ein Pa⸗ 
riſer Correſpondent der „A.⸗A.⸗Ztg.“ würde ſich mit 
der Inſel Sardinien begnügen, wenn die Italiener 
die Bewegung nach ſeinem Rath fortführen wollen. 
Es will zwar nicht den Anſchluß Neapels und Sici⸗ 
liens, aber Piemont könnte letztere Inſel gegen Ueber⸗ 
laſſung der Inſel Sardinien an Frankreich erwerben, 
und in Neapel ſich einen Murat gefallen laſſen. Wäre 
ein Murat gar nicht zuläſſig, ſo würde man dafür 
wohl in Turin oder Corſika einen anderen Prinzen 
auftreiben. England kann freilich geltend machen, es 
ſei nicht erwieſen, daß es Sicilien ſich aneignen will, 
hingegen ſei nicht zu bezweifeln, daß es die 4 
dung des Cavourismus auf ganz Italien wünſcht. 
Dieſe und ähnliche Erwägungen und Berechnungen 
werden in Ermangelung beſtimmter Auskünfte in gut 
unterrichteten Kreiſen angeſtellt. Vorläufig hat man 
das Nöthige gethan — um den Schein zu retten und 
bat in einem (geſtern telegr. mitgetheilten) Artikel des 
„Conſtitutionnel“ an England eine ernſte Verwarnung 
geſendet, ſich in Sicilien nicht allzutief einzulaſſen, 
e wobei die Andeutung fällt, daß die Erwerbung dieſer 
ſtern von einer kelegraphiſchen Depeſche berichtet wurde, Inſel durch England von der franzöſiſchen Regierung 
dab die Freiſchärler in Marſala förmlich unter ſebenſo wenig geduldet würde als eine Defigergreifung 


ihre Uniform, ein Garibaldihut mit ſchwarzer Feder 
ihre Kopfbedeckung. Alle dieſe Vorbereitungen „konnte“ 
die piemonteſiſche Regierung nicht verhindern, und ſie 
iſt auch gewiß unſchuldig daran, daß im Augenblicke 
der Abfahrt alle Telegraphendrähte von Genua nach 
dem ſüdlichen Italien zerhauen waren. Es iſt poſitiv, 
daß der ſardiniſche Dampfer, der „Governato“, welcher 
nach Sicilien geſchickt wurde, um die Intereſſen der 
piemonteſiſchen Unterthanen zu ſchützen, eine Summe 
von 200.000 Fr. für das revolutionäre Nationalcomité 
in Sicilien an Bord hatte. Man muß geſtehen, daß 
ſelten ein Privatunternehmen ſich gleich freund⸗ 
licher Unterſtützung und Einmiſchung der Regierung zu 
rühmen hatte. 

Eine nicht minder ausgiebige Unterſtützung läßt 
England dieſem Privatunternehmen zu Theil wer⸗ 
— Von den Geldſammlungen, welche offen, mit 
— ausgeſprochenen Zweck, Garibaldi zur Förderung 
es ſicilianiſchen Aufſtandes veranſtaltet wurden und 
noch fortdauern, von den Freiſchaaren, die von Eng⸗ 
and aus zu Garibaldi ſtoßen, wollen wir gar nicht 
ſprechen. Lord Palmerſton kann allenfalls auf Recri⸗ 
minatjonen antworten, er könne Niemand hindern, 
ſein Geld zum Fenſter hinauszuwerfen oder ſeine Haut 
und Knochen zu Markt zu tragen. 

Ein kaum dageweſener Vorfall aber iſt jener, der ge⸗ 


der Baderſchen Broſchüre ein. Nach derfelben kam dem Rath zu Nürnberg gemeldel, dieſer befahl augen: 
Wallenſtein gegen Ende des Monats Auguſt 1599 in | blicklich Auſtalten zu treffen gegen die Wiederholung 


der Exceſſe, und Rector und Pfleger verhafteten Wald⸗ 
ſtein und drei andere Studenten, Gottfried Sebiſch, 
Sokolinski und Lopes, die gleichfalls eine Hauptrolle 
bei dem Krawall geſpielt hatten. Der Arreſt ſcheint 
aber diesmal nicht von langer Dauer geweſen zu ſein. 
Denn ſchon nach ein paar Wochen war der Friedlän⸗ 
der bei einem anderen Ereigniß betheiligt, das einen 
böchſt traurigen Ausgang nahm. Am 22. Dezember 
Abends nämlich ſtießen Waldſtein und einige Andere 
auf Wolf Fuchs, einen Bürgersſohn und Fähndrich 
bei der Miliz; ſie geriethen mit einander in Streit, 
der junge Graf Steinau zog den Degen und verwun⸗ 
dete Fuchs, Waldſtein und die Uebrigen trennten die 
Streitenden nicht, fie ließen ihren Kumpan gewähren, 
bis er dem Fuchs den Degen durch den Leib gerannt 
hatte, dann machten ſie ſich eilig davon und verhalfen 
dem Thäter zur Flucht, obwohl die Thore des Städt⸗ 
chens bereits verſchloſſen waren, 


Altdorf an und wurde da unter der Bezeichnung: 
mAbertus a Waldstein, Baro Bohemus“ in die 
dawemiſche Matrikel eingetragen. Das Leben auf den 
amaligen Univerſitäten hatte bereits Vieles von dem 
wiſſenſchaftlichen Ernſt, von dem regen Eifer und Stre⸗ 
bi nach Wahrheit, und von der ſtrengen Zucht einge⸗ 
üßt, wodurch die Hochſchulen im Mittelalter ſich aus⸗ 
zeichneten. Selbſt die junge Univerſität Altdorf, die zu 
— Zeit noch nicht einmal das zweite Detennium 
— Beſtehens zurückgelegt hatte, litt ſchon an den 
een, Gebrechen ihrer Schweſtern. Auch da tu 
— ate die Studenten fortwährend und erlaubten 
ei Tag und Nacht abe möglichen Exceſſe. In 

es dem jungen feurigen Wald⸗ 
ſtein ſchwer fallen, gegen den Shu PR 77 
Sein Ehrgeiz geſiel ſich an der Spitze der Tumul⸗ 
1 N unter denen er als Anführer und der Thäͤ⸗ 
tigſte zum erſten Mal vor Dr. Schoppers Haus er⸗ 
d Dieſer batte ſich, man weiß nicht warum, den 
Haß der Studirenden zugezogen; ſie rotteten ſich zu⸗ 
ſammen und zogen Abends den 7. Dezember 1599 
unter großem Lärm und Drohungen vor fein Haus. 
Nachdem ſie die Fenſter eingeworfen, zerhieben und 
zerſtachen fie die Thüren und Läden. Als fie endlich 
weggingen, drohten ſie, des andern Tages wiederkom⸗ 
men zu wollen — doch wurde der Vorfall ſogleich 


Sicherheit. 


daß er nicht alsbald nach dem Kater gegriffen und 
es überhaupt fo übel zugebe auf der Univerfität, na⸗ 
mentlich auch daß Waldſtein und Gottfried Sebiſch, 
die als Haupträdelsfübrer bei allen Exceſſen und Un⸗ 
ruhen aufgetreten, ungehindert allen möglichen Muth⸗ 


—— 
nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ne. — Die 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 34, Nir.; Stämpelgebühr 


Als aus Nürnberg der Hand zu widerſetzen. 
Befehl zu ſeiner Verhaftung kam, war er längſt in Studenten ſab, ließ 


Der akad. Senat erhielt einen ſcharfen Verweis, akademiſche Senat 


1860. 


einzelne Nummer wird mit 
für jede Einſchaltung 30 


Conſtantinopels durch die Ruſſen. Dieſe Andeutung 
ſagt entweder viel oder ſehr wenig. \ 
Nach einer Turiner Correſpondenz des „Courier 
du Dimanche“ hat der Miniſter Thouvenel, nachdem 
er die Nachricht von der Abreiſe Garibaldi's erhalten, 
ſofort zwei Depeſchen, die eine an den franzöͤſiſchen 
Geſandten in Turin, Baron Talleyrand, die andere 
an den ſardiniſchen Miniſter⸗Reſidenten in Paris, Rit⸗ 
ter Nigra, gerichtet, in denen er den peinlichen Ein⸗ 
druck kundgibt, welchen dieſes Ereigniß auf den Kai⸗ 
fer gemacht habe. Herr v. Thouvenel will allerdings 
der fardinifhen Regierung eine directe Verantwortlich⸗ 
keit für dieſes in jeder Beziehung bedauerliche Ereig⸗ 
niß nicht beimeſſen, er könne jedoch nicht umhin, daf⸗ 
ſelbe der „unerhörten Nachläſſigkeit“ zuzuſchreiben, 
welche die ſardiniſche Regierung in Bezug auf die 
Projecte Garibaldi's gezeigt habe. Dieſe Nachläſſigkeit 
ſei um ſo unbegreiflicher, als die franzöſiſche Regierung 
ſich beeilt habe, die ſardiniſche von dem Handſtteich in 
Kenntniß zu ſetzen, welchen der Parteigänger beabſich⸗ 
tige. Herr Thouvenel fordert ſchließlich aufrichtige und 
genaue Erklärungen. Graf Cavour, heißt es weiter, 
hat unverzüglich geantwortet, daß er ebenſo entſchieden 
als Herr Thouvenel die Expedition Garibaldi's miß⸗ 
billige. Es habe aber nicht von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung abgehangen, dieſelbe zu verhindern. Er habe 
allerdings die Warnungen beachtet, die ihm von Paris 
zugekommen ſeien, er habe alle Mittel aufgeboten, um 
den Verſuch des Parteigängers zu vereiteln, und ſei⸗ 
nen ganzen Einfluß angewendet, um ihn von ſeinem 
Vorhaben abzubringen. Garibaldi habe ſich ſeinen 
Vorſtellungen gefügt und ſich verpflichtet, ſeine Abreiſe 
nach Sicilien, wenigſtens für längere Zeit, aufzuſchie⸗ 
ben. Die Einſchiffung der Expedition habe ihn, Ca⸗ 
vour, nicht minder überraſcht, als Herrn Thouvenel. 
Es ſei daher eine ſchreiende Ungerechtigkeit, die ſardi⸗ 
niſche Regierung für den tollkühnen (temeraire) Act 
Garibaldi's verantwortlich zu machen. Graf Cavour 
erklärt, die ſardiniſche Regierung habe die zweite Ex⸗ 
pedition, welche der Garibaldi's folgen ſollte, verhin⸗ 
dert. Er proteſtirt gegen die geringſte Solidarität 
zwiſchen der umſichtigen und gemäßigten Politik der 
ſardiniſchen Regierung und den abenteuerlichen Pro⸗ 
jecten Garibaldi’s, Die franzöſiſche Regierung ſoll ſich 
durch dieſe Erklärungen befriedigt erklärt haben. Ein 
Zeichen, daß ihre Anfrage nur der Form wegen ge⸗ 
ftelt war. Ein Pariſer Correſp. der „K. Z.“ behauptet 
mit großer Band, den Beſtehen eines geh ei⸗ 
men Vertrages zwiſchen Piemont und Frankrei 
über ſicilianiſche Eventualitäten. e 
Wie aus Turin geſchrieben wird, hat der neapo⸗ 
litaniſche Geſchäftsträger, Cav. Canofari, am ſardi⸗ 
niſchen Hofe, ſeine Päſſe verlangt und erhalten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 14. Mal. Se. Majeſtät der Kaiſer ge⸗ 
ruhten im Laufe des heutigen Vormittags Privatau⸗ 
dienzen zu ertheilen. 
Der niederländifhe Geſandte Baron van Heecke⸗ 


willen treiben könnten. Dieſe beiden wurden nun vo 
den Senat gefordert und einſtweilen mit den akade⸗ 
miſchen Strafen bedroht, wenn fie ihr ärgerliches Ber 
tragen nicht ändern und ihren Muthwillen nicht laſſen 
würden. Zugleich erhielt der Senat von den Scholar⸗ 
chen den Auftrag, ihren Verwandten und Eltern zu 
ſchreiben, daß ſie die jungen „ weil fie nichts 
Gutes lernen wollten, von Altdorf abberufen möchten. 
Unterdeſſen wurde durch öffentliche Proclamation eine 
Summe von 100 Fl. demjenigen als Belohnung zu⸗ 
geſichert, der über den Aufenthalt des Hans Hartmann 
v. Steinau beſtimmte Anzeige geben könne. Dieſer 
hatte ſich wahrſcheinlich zu ſeinem Vater auf das nur 
wenige Stunden von Altdorf entfernte Schloß Rothen⸗ 
berg geflüchtet. Nachdem die Wachen zu ltdorf ver⸗ 
ſtärkt worden, wollte der Pfleger Haus ſuchung balten 
in den Wohnungen der Studenten nach dem Mörder; 
aber ein großer Theil berfelben, ns 05 zalammen, 
inſchreiten de ewaffneter 
eee Als dieſer den Widerstand der 
er el gefammte Bür⸗ 
enbereitſchelt. teten, während der 
gerſchaft zur Waff un und nicht 123 Muth 
egenen; n mit Entſchiedenheit ent⸗ 
DEM BER 0. 8 e Erbitterung zwiſchen N und 
gegenzutreten. =; deß ſtündli ) icht 
Bürgern wuchs un ündlich: um es nicht zum 
Neußerſten, kommen zu laſſen, beſchloſſen die Scholar⸗ 
chen zu Nürnberg endlich eine Commiſſion nebſt be⸗ 


en wird morgen eine Urlaubsreiſe nach Holland an⸗ 


treten. 


Der Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident Ritter v. 
Schmerling ift an einem heftigen Gichtſieber er⸗ 
krankt, metaſtiſche Ablagerungen in den beiden Zeige⸗ 
fingern machten mehrere ſchmerzhafte Operationen nö: 
thig. Gegenwärtig iſt die Krankheit in der Abnahme, 
aber bei der Natur derſelben und bei ihrem heftigen 
Auftreten wird noch längere Zeit bis zur gänzlichen 


Herſtellung erforderlich ſein. l 

Die Reichsräthe Herr Paul v. Somſich und 
Freih. v. Bay hatten geſtern Audienz bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer. Erſterer war vorgeſtern hier eingetroffen. 

Der Reichsrath Fürſt Adolph Schwarzenberg 
iſt nach Prag abgereiſt. 

Wie der „Wanderer“ meldet, wurde gegen Re⸗ 
voltella, Mandolfo und Brambilla bereits die 
ordentliche Unterſuchungshaft verhängt und ſollen ſich 
die Akten über ihre biewegen angebrachte Beſchwerde 
bereits beim k. k. Oberlandesgerichte befinden. Auch 
ſoll die Unterſuchung wider Perugia und Liebmann 
bereits vom Stadium der Vorunterſuchung in das der 
ordentlichen (Spezial⸗) Unterſuchung getreten fein, 

In der „Allg. Zeitung“ begegnen wir einem län⸗ 
geren Wiener Briefe über den Tod St. Szeche⸗ 
nyb's. Wir entnehmen daraus folgende Stelle: „Man 
hat die Behauptung verſucht, daß die Hausſuchung, 
welche am 3. März in Szechenyis Wohnung ſtatt⸗ 
fand, dieſen Selbſtmordgedanken zur Reife gebracht 
dabe. Dagegen kann man vor allem ſagen: die Re⸗ 
ierung durfte vorausſetzen, es ſei in einer Irrenan⸗ 
alt dafür geſorgt, daß nicht einer der Kranken leichte 
Gelegenheit finde, ſich zu entleiben, zumal wenn dieſer 
Kranke nach Anſicht des Arztes mit „Selbſtmord⸗Mo⸗ 
nomanie“ behaftet iſt. Graf Szechenyi hat unaufge⸗ 
fordert protokollariſch erklart: der behördliche Act ſei 
mit der größten Humanität und der zarteſten Scho⸗ 
nung vollzogen worden. Er konnte nicht im entfernte⸗ 
fin beforgen, daß die Hausſuchung weitere gegen ihn 
gerichtete üble Folgen nach ſich ziehen werde; niemand 
wußte beſſer als Szechenyi, daß die Regierung nicht 
daran denke, das durch die Hausſuchung gewonnene 
Reſultat zur Grundlage fernerer Maßregeln gegen ihn 
zu machen. Daß es verſucht worden iſt, durch Schre⸗ 
cken auf ſein Gemüth zu wirken, iſt eine einfache Lüge. 
Man hat von einem drohenden Brief des Polizeimini⸗ 
ſters geſprochen, der in den ſchärfſten Ausdrücken dem 
Grafen die ſchlimmſten Dinge in Ausſicht ſtellte. Hier 
iſt der Brief, wie er unter den Schriftſtücken der Ver⸗ 
laſſenſchaft ſich vorfand. Er lautet wörtlich: „Hochge⸗ 
borener Graf! Ich hatte gehofft, dem mir von Eurer 
Excellenz in Ihrem Schreiben vom 4. d. Mts. ausge⸗ 
drückten Wunſch entſprechen, und Ihnen meine Ant⸗ 
wort auf dasſelde perſönlich überbringen zu können. 
Ungewöhnlicher Andrang von Geſchäften hat mich da⸗ 
ran verhindert. Dies wird auch die Verzögerung 
meiner ſchriftlichen Antwort erklären und entſchuldigen. 
Es bedarf wohl keiner Verſicherung, wie febr ich die 
Umſtände beklage, welche die Maßregel veranlaßt ba⸗ 
ben, von der Eure Excellenz am 3. d. Mts. betroffen 
worden find. Das von Ihnen vor Jahren gewählte 
Aſyl hat längſt ein ſolches zu fein aufgehört. Der 
lebhafte, faſt ununterbrochene Verkehr, welchen Eure 
Excellenz intra muros mit der Außenwelt gepflogen, 
der rege und thätige Antheil, den Sie an den Ereig⸗ 
niſſen des Tages und den wichtigen Fragen genommen, 
welche Regierungen und Völker beſchäftigen, haben be⸗ 
wieſen, daß Eure Excellenz ſtiller Zurückgezogenheit 
längſt entſagt. Hiedurch ward es mir unmöglich ge⸗ 
macht, mich noch länger durch beſondere Rückſichten 
von Erfüllung einer Pflicht abhalten zu laſſen, welche 
die obwaltenden Verhältniſſe mir auferlegten. Es hat 
mir Befriedigung gewährt, von Eurer Excellenz die 
Beſtätigung zu erhalten, wie ſchonend die mit dem 
Vollzug betrauten Beamten ihre Sendung vollführt 
haben. Ich hatte es zwar nicht anders erwartet, da 
dieſelben den Geiſt des Wohlwollens und der Mäßi⸗ 
gung kennen, von welchem die Regierung unſeres Kai⸗ 
ſers und Herrn beſeelt iſt. Nichtsdeſtoweniger freue 
ich mich, daß meine Erwartungen gerechtfertigt worden, 
und ſelbſt Euer Excellenz dafür Zeugniß geben. Die 
gewünſchten fünf Cartons und die kleine Boſte beehre 
ich mich Ihnen durch den Ueberbringer dieſer Zeilen 
zurückzuſenden. Das Gedenkbuch des Grafen Banffy, 
ſowie alles, was zur Zurückſtellung geeignet ſein wird, 


werde ich nicht fäumen, Ihnen ſobald als thunlich zu 
— —— r. —— —ä—— = ——— 


waffneter Mannſchaft, ſogenannten Proviſionern, nach 
Altdorf abgeben zu laſſen. Waldſtein und Sebiſch wur⸗ 
den von dieſer Commiſſion alsbald verhört, dem Er⸗ 
ſteren nahm man das Verſprechen ab, nicht zu ent⸗ 
weichen, Letzterer aber wurde ins Gefängniß nach Nürn⸗ 
bare abgeführt. das eine ſchlechte, aus leidiger 
ckſicht auf vornehm Herkunft erklärlichr Maßregel, 


denn Waldſtein war eicht der Schul von Al⸗ 
len; nicht blos wegen der dereſts geſchilberten Erceffe 
ſondern auch wegen mehrfacher Körperverletzungen na⸗ 


mentlich ſeines Famulus, dem er ein namhaftes Schmer⸗ 
zensgeld bezahlen mußte, war er Über angeſchrieben, ja 
man beſchuldigte ihn ſogar, mit ſeinen Kameraden 
gottloſe Reden geführt und die heilige Dreifaltigkeit 
geläſtert zu haben. Die Unterſuchung durch die Raths⸗ 
deputation nahm unterdeß ihren ortgang; in Folge 
davon erkannte ſie gegen Waldſtein vorläu 8 auf Zim⸗ 
merarreſt; er ſollte auf feiner Stube ſpeiſen und die⸗ 
ſelbe nicht verlaſſen, ſeine Schulden bezahlen und 
wenn dies geſchehen, die Stadt verlaſſen. ie Un⸗ 
terſuchung erſtreckte ſich endlich auch auf die Vorgänge 
vor Dr. Schoppers Haus. Man hielt nun dem Frei⸗ 
herrn von Waldſtein fein ſträfliches Leben in eindring⸗ 
licher Weiſe vor; nur der Rückſicht auf ſeine hochacht⸗ 
bare Verwandtſchaft und feinen Stand hätte er es zu 
danken, daß nicht mit Leibesſtrafen, die er wohl ver⸗ 
dient hätte, x en ihn eingeſchritten würde. Indeß 
hatte ſich Waldſtein an den Rector Taurellus und 


zübermachen. Wien, 17. März 1860. Euer Excellenz lage beim Bunde beſtimmt und ſoll auch bereits da⸗ 


ergebenſter Freiherr v. Thierry.“ hin abgegangen ſein. 

Die heutige „Wien. Z.“ bringt eine Verordnung] Die dritte öffentliche Sitzung des Kölner Pro: 
des Finanzminiſteriums vom 6. Mai 1860, giltig für[vinzial⸗Concils wurde am 10. d. Vormittags im 
alle Kronländer, wegen Einführung der Poſtnachnahme] Dome gehalten. Der Schwerpunct dieſer öffentlichen 
im inneren Verkehre und Verordnung des Miniſterien Sitzungen liegt in der vorläufigen Publication der 
des Innern, der Juſtiz und der Finanzen vom 13. durch die Berathungen der Special: und General⸗Con⸗ 
Mai 1860, wirkſam für den ganzen Umfang des Rei⸗ gregationen, ſowie durch die Conferenzen feſtgeſtellten 
ches, mit Ausnahme des Lombardiſch⸗Venezianiſchen Decrete und Statute. Hierüber äußert ſich ein der 
Königreiches und der Militärgränze, betreffend die Fir⸗[Kölner Ztg. offenbar aus ſehr guter Quelle zugeflofle: 
maprotokollirungen, die Handels⸗ und Gewerbs bücher, ner Bericht: „Bis jetzt find bereits ſämmtliche dog⸗ 
die Prokura und die handelsgerichtliche Kompetenz. — matiſche Decrete zur Definition und Publication ges 
Wir werden den Wortlaut derſelben in den nächſten] langt. Die Lehren, welche in unſerer Zeit keine Ans 
Nummern bringen. > feindung oder keine verkehrte Auslegung erfahren ha— 

In Bezug auf den Prinzen Alexander vonſ ben, wurden möglichſt kurz behandelt. Eine ganz be: 
Helfen dementirt die officielle Darmftädter Zeitung] fondere Aufmerkſamkeit und eine eingehende allſeitige 
die durch telegraphiſche Depeſchen verbreitete Nachricht, Beleuchtung dagegen wurde denjenigen Glaubensleh⸗ 
der Prinz habe das a ſaͤmmtlicher Öfterreis | ven zugewandt, welche in ihrem achtzehnhundertjährigen 
chiſcher Truppen in Italien übernommen. Feldmars| Beſtande durch neuere philoſophiſche Syſteme erſchüt⸗ 
ſchalllieutenant Graf Degenfeld, ſchreibt das Darm- tert zu werden in Gefahr kamen. Ein Theil folder 
flädter Blatt, behält nach wie vor das Obercommando philoſophiſchen Doctrinen ſteht außerhalb der kath. 
der in Italien ſtehenden zweiten Armee. Dagegen] Kirche, ein anderer Theil innerhalb derſelben. Letztere 
wird, wie man hört, das Armeecorps des Feldmar⸗ ſind namentlich der Hermeſianismus und der Gün⸗ 
ſchalllieutenants Prinzen Alexander von Heſſen allein therianismus. Die Definitionen des Provinzial⸗Concils 
mobil bleiben und zu dem Ende verſtärkt werden. Es] ziehen die ſcharfe Grenze, über welche dieſe Syſteme 
heißt, daß deſſen Hauptquartier nach Padua komme. nicht hinausgehen dürfen, wenn fie noch innerhalb der 
Die übrigen drei Korps der zweiten Armee wer⸗ kath. Kirche bleiben wollen. Es kann nicht die Ab⸗ 
den die Beſatzungen der italieniſchen Feſtungen bilden. | ſicht der Verſammlung fein, ein Syſtem im allgemel- 

Deutſchland. nen zu verdammen; ſie verdammt nur die offenen oder 

Se. Majeſtät der König von Baiern iſt, von] verſteckten Irrthümer desſelben und hebt mit beſonde⸗ 
der Reife nach der Schweiz zurückkehrend, am 9. d. rer Schärfe die Glaubenspuncte hervor, welche den 
wieder in München eingetroffen. genannten Syſtemen gegenüber in Gefahr ſtehen, an⸗ 

Der Schwäbiſche Mercur hat einen Artikel folgen- gegriffen zu werden, oder wirklich ſchon angegriffen 
den Inhalts aus der Hamburger Börſenhalle aufge⸗ worden ſind. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir 
nommen: „Das Beſtreben Württembergs, die König⸗ die Meinung ausſprechen, die Anweſenheit des Herrn 
reihe Sachſen und Baiern für die preußiſchen Re- Fürſtbiſchofs von Breslau ſtehe mit einer derartigen 
formpläne der Bundes + Kriegsverfaſſung günſtig zuf dogmatiſchen Thätigkeit des Concils in enger Bezie⸗ 
ſtimmen, wird uns heute mit dem Hinzufügen beftä:| hung. Heute wurde der dogmatiſche Theil der Auf⸗ 
tigt, daß die Bemühungen des Frhrn. v. Hügel nicht] gabe, welche dem Concil geſtellt iſt, erledigt. Es wur⸗ 
ganz ohne Erfolg find.” Der „St.- A. f. Würt⸗ de verleſen die katholiſche Lehre über die Natur des 
temberg“ erklärt hierauf, daß die k. Regierung, nachdem] Menſchen, den urſprünglichen Zuſtand des erſten Men⸗ 
fie aus militäriſchen ſowohl als auch politiſchen Grün- ſchen, feine Unſchuld und Sündenloſigkeit, den Sün: 
den in ihren an den k. Bundestagsgeſandten, fo wie] denfall, die Nothwendigkeit und Möglichkeit der Erlö⸗ 
an den Militärbevollmächtigten des 8. Armeecorps ge⸗ ſung, die Natur der Erbfünde, die Forterbung dieſer 
richteten Inſtructionen gegen den Plan Preußens ſich] Sünde, die Tilgung derſelben, die Wirkung der heil. 
ausgeſprochen hat, auf dem Wege der Bundesgeſetzge⸗ Taufe, den freien Willen, die Gnade, das Verhältniß 
bung die bis jetzt einheitlich organiſirte Bundesarmee| der Gnade zum freien Willen, die Menſchwerdung 
in zwei von einander getrennte, im Falle eines Krie⸗ Chriſti, die göttliche und menſchliche Natur Chriſti in 
ges von einander unabhängige Lager, das preußiſche] einer Perſon, die ſieben Sacramente, die Heiligenver⸗ 
und öſterreichiſche, organiſch auszuſcheiden, unmöglich] ehrung, die Auferſtehung, die Vergeltung in der Ewig⸗ 
nun bemüht fein kann, die Königreiche Sachſen und keit. Unter den einzelnen Glaubenspunkten ſind die 
Baiern für eben dieſe preußiſchen Reformpläne zu ge-] Lehre von der Natur des Menſchen, von der Erbſünde, 
winnen. Die oben erwähnten „Bemühungen“ des ge⸗ von dem Buß- Sacramente, von der Ehe und von der 
nannten Miniſters konnten daher nur darauf gerichtet] Unauflöslichkeit der Ehe am aus führlichſten behandelt. 
fein, den aus den beſtehenden ſchroffen Gegenſätzen] Nach der Abſolvirung des dogmatiſchen Theiles ging 
hervorgehenden politiſchen Nachtheilen dadurch möglihft| man über zu dem disciplinären heile, nes zu ge 
vorzubeugen, Daß der Anfiat Butpeug verieden werbe,\gen olgemeinen Sincitinn über Si, Eraniae Diipat 
daß die bundes n Meſtimmungen der Krie . 5 : e 
verfaffung nicht ıpso Jure et facto auch auf die nicht zur Publication. Die Summe von Pflichten und Ans 
zum Bundescontingenke gehörigen Truppenmaſſen Anz] forderungen, welche hierin an die Vorſteher der Diöce⸗ 
wendung zu finden hätten, mit welchen die deutſchen fen geſtellt werden, wollten faſt zu ſchwer ſcheinen für 
Großſtaaten an einem von Deutſchland zu führenden die Kräfte eines Menſchen. Wenn die Gnade des 
Kriege ſich etwa betheiligen würden, ſondern daß viel⸗ Himmels zu der Tragung der auf die Schultern eines 
mehr für dieſen Fall bezüglich der Oberleitung und] Biſchofs gelegten Laſt ihre kräftige Unterſtützung nicht 
Eintheilung einer ſo combinirten Heeresmacht fpezielle| verleiht, fo kann ein Menſch unmöglich all die Pflich⸗ 
Vereinbarung mit jenen Großſtaaten einzuleiten wäre.] ten erfüllen, die hier von einem Biſchofe verlangt wer⸗ 

In Berlin erzählte man ſich am 11. Mai von] den. Beſonders werden die Biſchöfe angewieſen, ihr 
einem Duell, zu welchem ein Mitglied des Abgeord⸗ beſonderes Augenmerk darauf zu richten daß nur ſolche 
netenhauſes aus Anlaß einer in dieſem Hauſe von] Männer zu dem Prieſterthume zugelaſſen werden, wel⸗ 
ihm gehaltenen, eine beſtimmte Perſönlichkeit und eineſ che hinreichende Bürgſchaſt für ihre wiſſenſchaftliche 
beſtimmte Partei ſtark angreifenden Rede provocirt| wie moraliſche Tüchtigkeit bieten. Dann follen fie mit 
worden ſei. » befonderer Sorgfalt darauf achten, daß nicht durch vers 

Das Gerücht, daß dem Badenſchen Geſandten am] derbliche Schriften die Grundlagen des Glaubens, der 
Königl. preußiſchen Hofe, Frhr. Marſchall v. Biber⸗] Moral und des kirchlichen Lebens untergraben werden. 
ſtein, der Antrag zur Uebernahme des Handelsmini⸗ Endlich wird ihnen zur Pflicht gemacht, ſich durch re: 
ſteriums in Karlsruhe gemacht worden ſei, wird der) gelmäßige Viſitationen genaue Kenntniß vom Zuſtande 
„N. P. 3.“ als unbegründet bezeichnet. Der Director) der ihnen anvertrauten Didcefe zu verſchaffen. Nach 
des Miniſteriums des Innern, Herr Weizel, iſt als] dem ein Decret über die Provinzial⸗Synode. Da durch 
Handels miniſter beſtimmt und, ſobald das den Kam⸗ äußere Verhältniſſe der Ausführung der tridentiniſchen 
mern vorgelegte Budget dieſes Miniſteriums geneh⸗J Beſtimmung über die Provinzial: Concilien kein Hin⸗ 
migt fein wird, dürfte deſſen Ernennung ſofort erz|derniß mehr in den Weg gelegt wird, fo ſoll für die 
folgen. f Folge darauf geſehen werden, daß die kirchlichen Be⸗ 
Die kurheſſiſche Verfaſſung iſt dem „Fr. ſtimmungen über dieſes Inſtitut pünktlich befolgt wer⸗ 
J.“ zufolge, nachdem fie in den verſchiedenen Miniſte⸗ den. Für dasjenige, was auf ſolchen Synoden ver⸗ 
rien ſorgfältig collationirt iſt und die definitive Kur: 
fürſtl. Genehmigung erhalten hat, zunächſt zur Vor⸗ 
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ihm zum Beſten geſchehen, damit er denen, welche 
er durch ſein Betragen beleidigt, aus den Augen 
komme, und damit weiterer Unrath verhütet werde. 


den Pfleger Roggenbach gewendet, um durch ihre Ver⸗ 
0 fen. Belt PR zu erlangen. Diefe 

rieben, er felbft aber wei Studierende an N i } 0 
5 Stümberger 705 um durch fe 25 Anliegen vor: Man ſtelle es alſo feinem freien Willen anheim, wann 
bringen zu laſſen. Auf dies hin wurde unter dem 16. Jan⸗ er abreiſen wolle; dae erwarte man von ihm, 
ner eine theilweiſe Aufhebung ſeines Arreſtes in der daß er ſich während en a Aufenthalts ſtill, 
Weiſe verfügt, daß er in der Stadt herum, auch zu eingezogen und ſtande ne, verhalte. Es ſcheint, 
feinem Koſtherrn, und, wenn er wollte, in die Vorle⸗ Waldſtein hat dieſen heile ** alsbald befolgt und 
fungen und Predigt gehen könne. Bezüglich feiner | Altdorf den Rüden hl: Es finden ſich keine 
Aus weiſung aber ſollte es bei dem früheren Beſchluß weiteren Auſzeichunagt ihn ein längeres Verweilen 
bleiben. Waldſtein dankte den Herren für dieſe Gnade, desſelben. Mur, richt N im April abziehen. 
gegen die Ausweiſung aber die eine Relegation invol⸗ Wenn dieſe Ange * 4 Altd ſo hat Waldſtein im 
virte und die ihm und ſeinem ganzen Geſchlechte zur Ganzen ſieben 5 luſti — Mi 8 zugebracht. Nach⸗ 
Schande gereichen müßte, proteſtirte er in einem Schrei- dem er ſich da ät t ne * muthwilligen Jüng⸗ 
ben vom 20. Januar 1600. Wir erwähnen hier noch: lingsſtreichen te * 5 höhe hochbegabten jungen 
mals ausdrücklich, daß alle hierher gehörigen Acten⸗ Mann ſeine Se Sera ug berer geiſtiger Beſchäf⸗ 
ſtücke in Baaders Broſchüre abgedruckt find, auch der tigung zu den ige zur kat Olmütz getrieben haben, 
bier erwähnte Brief Waldſteins an den Nürnberger wo er in der Folge zur katholischen Kirche übertrat. 


Rath. Derſelbe möge ſich mit feinem Arreſt begnü⸗ 
gen, die Ausweiſung zurücknehmen und es ſeinem Zur Tagesgeſchichte 
Willen überlaſſen, wann und wie er aus Altdorf ab⸗⸗ Wien. Ein ſeltenes Jubiläum wird; * ' 
ziehen wolle. Dagegen verſpreche er, feine Gläubiger Druckperſonale der Geroldſchen Drucker fen Zul dei 
richtig zu bezahlen und den Herren nicht weiter ver⸗ Arbeiter (ein Drucker und ein Setzer) dhe daſelbſt das Fel 
drießlich zu fein. Unter dem 31. Januar ließ ihm ihrer fene en Dienstzeit. Beide Männer, die nun ſchon 
hierauf der Rath eröffnen, es ſei — man denke! — fare Steben And, arbeiten noch immer rüfig und wohlger 
nie ſein / ihn mit g muth fort. Giner derſelben (der Druckergehilfe Hummels ber⸗ 
e Meinung gewefen, 1 Relegation zu er) zählt nebenbei zu denjenigen brad Deutſchmei hi 
bedrohen und wenn man ihm zu verſtehen gegeben habe, wich 5 Jahre 1809 die denkwürdige Schlacht bei been ir 
er möge bäͤldeſtens die Stadt verlaſſen, ſo ſei das nur gemacht haben. a 5 


handelt und beſchloſſen werden fol, werden ganz ge⸗ 
naue Grenzen gezogen re werden diejenigen bezeich⸗ 


net, welche ein Recht haben, auf ſolchen kirchlichen Ver⸗ 
ſamm' lungen zu erſcheinen. Mit dieſem Decret ſchloß 
die heutige Publication. 

Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Der geſetzgebende Körper hat 
geſtern den Commiſſions-Bericht über den Zucker- und 
Kaffee⸗Zoll entgegengenommen und beſchloſſen, darüber 
am Dinstag zu berathen. Die Wahl des Marquis 
de Torcy, welcher im Orne⸗Departement 16,153 Stim⸗ 
men (fein Gegencandidat Leferrière nur 15,429) er⸗ 
halten hat, wurde für gültig erklärt. — Der Moniteur 
meldet heute die Ernennung von Präfecten und Unter⸗ 
präfecten und die Beſtätigung des an Monmerqus's 
Stelle zum Mitgliede der Akademie der Inſchriften er: 
wählten Ferdinand de Laſteyrie. — Die Gerüchte und 
Vermuthungen über Garibaldi ſind noch immer an der 
Tagesordnung. Die officiöſe Preſſe mildert ihre Spra⸗ 
che bereits. Der franzöſiſche Geſandte Hr. v. Talley⸗ 
rand ſoll ſich mit feiner Proteſtation, die er Ca⸗ 
vour überreichte, nicht begnügt haben; er hatte auch 
mit dem Könige eine Unterhaltung über den Gegen⸗ 
ſtand. Victor Emanuel fol geäußert haben, „er bes 
dauere die Unternehmung, doch werde er den berühm— 
ten General nicht im Stich laſſen“. — Neben der Gas 
ribaldi'ſchen Affaire beſchäftigt ſich unſere politiſche Welt 
heute hauptſächlich mit dem Orient, der, wie man ver⸗ 
ſichert, jetzt plötzlich in den Vordergrund treten ſoll. 
Daß Frankreich und Rußland in dieſer Frage einig 
ſeien, vermuthet man daraus, daß der Großfürſt Ni⸗ 
kolaus in den erſten Tagen der nächſten Woche in 
Paris eintrifft. — Die Dampf⸗Fregatte Descartes iſt 
geſtern von Genua in Toulon mit Kriegsmaterial an⸗ 
gekommen. Als ſie Genua verließ, waren ſechs Fre⸗ 
gatten beſchäftigt, franzöſiſche Truppen einzunehmen. — 
Dem Moniteur de la Flotte zufolge beeilt man die Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen und des Materials, damit keine 
franzöſiſche Armee mehr in Nord ⸗ Italien ſei, wenn 
man in der geſetzgebenden Verſammlung zu Turin 
über die Ceſſion von Savoyen und Nizza votiren wird. 
Wie man verſichert, wird die Räumung auf Anſuchen 
der piemonteſiſchen Regierung beſchleunigt. — Die nea⸗ 
politaniſche Regierung hat ſo eben eine Note an Lord 
John Ruſſell überſandt, worin ſie ſich über das Bes 
tragen des engliſchen Conſuls beklagt. — Man erzählt 
ſich fortwährend von zu erwartenden liberalen Maß⸗ 
regeln. — Zwei Compagnieen bewerben ſich bei der 
Regierung um die Conceſſion zum Bau der Eiſenbah⸗ 
nen in Algerien. Beide verlangen Staatsgarantie für 
4½ Proc. Zinſen; die Regierung ſtellt die Gegenbe⸗ 
dingung, daß die Gegenden, welche von den Bahnen 
durchſchnitten werden, von der Compagnie coloniſirt 
werden. — Am 24. d. M. wird die Dampfſchiffs⸗ 
Linie nach Braſilien eröffnet; allmonatlich geht ein 
Dampfer von Bordeaux über Liſſabon, Cap Verd, 
Pernambuco, Bahia nach Rio Janeiro. Auch nach dem 
rothen Meere reſp. China ſoll regelmäßig alle Monate 
zweimal ein Dampfer erpedirt werden. Von Havre 
nach Nev⸗Pork ſoll wöchentlich einer abgehen. 

Man ſpricht, ſchreibt man der „Preuß. Itg.“ aus 
Paris, von der angeordneten Bildung einer Beobach⸗ 
tungs⸗Armee an den Deutſchen Grenzen; dieſe Armee 
würde den Namen l'armée du Nord führen und aus 
drei Hauptabtheilungen beftehen, dem Lager von Cha⸗ 
lons, einem Corps zwiſchen Chalons und Straßburg 
und einem andern zwiſchen Straßburg und Beſangon, 
das Ganze unter dem Oberbefehl des Marſchalls Mac 
Mahon. Die Dinge, welche ſich im Orient vorzube⸗ 
reiten ſcheinen, beſchäftigen übrigens die Franzöſiſche 
Regierung noch viel mehr, als die Ereigniſſe in Ita⸗ 
lien, und ſeit langer Zeit hat es nicht eine ſolche Be⸗ 
wegung im diplomatiſchen Corps gegeben, als in dies 
ſem Augenblicke. Es iſt ganz ſo, als ob wir uns am 
Vorabende der wichtigſten Begebenheiten befanden. 
Eine beſondere Beachtung verdient der Umſtand, daß 
die Regierungspreſſe aller Schattirungen, vom „Con⸗ 
ſtitutionnel“ an bis zur „Opinion nationale“ die größ⸗ 
ten Sympathien für die Deutſchen „Einheits⸗ 
beſtrebungen“ zur Schau trägt; man weiß, was 
das bedeutet. 

An der Fregatte Imperatrice, welche am 7. Mai 
beſtimmt nach China abgehen ſollte, hatte man nach 
einem neuen Syſtem eine zweiarmige Schraube ange⸗ 
bracht; doch hielt man es für gut, ſie zuvor am 4. 
Mai eine Probefahrt von Toulon nach den hyeriſchen 
Inſeln machen zu laſſen. Sie hat dieſe Probe durch⸗ 
aus nicht beſtanden. Die Schraube ſchlägt fo heftig, 
„Wie dem „Wanderer“ als beſtimmt verfihert wird, übers 
nimmt der Staat und nicht die Gemeinde die Angelegenheit der 
Stadterweiterung. Wir konnen bereits Einzelnes melden, was 
auf dieſelbe direkten Bezug hat. In den nächſten Tagen ſoll das 
Programm zum Konkurſe für den Opernhausplan veröffentlicht 
werden. — Herr Heinrich Draſche, der bekannte Induſtrielle, hat 
eine Gruppe von 6 Bauplätzen, welche ‚jenfeit® der Ringſtraße 
dem zu erbauenden Opernhaus gegenüber liegen, gekauft. Der 
Ankauf anderer Baugründe in dieſer Gegend ſteht in nächſter 
Ausſicht. — Der Herr Erzherzog Albrech Wird ein großes Ge⸗ 
baude mit Stallungen, Remiſen, Wedau eitſchule n. ſ. w. au 
dem Bauplatze von nahezu 4000 Hebäu en, welche derſelbe im 
Austauſche fie die ihm gehörigen pl e auf der Baſtei zwi⸗ 
ſchen dem Kärutnerthore und . ate erhalten Hat. — Alles 
dieſes weist darauf hin, da . e Staditheil vor dem alten 
e bald erhe beabſichtigt die 
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Die Senkung gefenbeter Dampfe fo raſch, daß ein mit Arbei⸗ 
tern dahin die letzte Ueberf U bereits zu ſpat anlangte. Wie 
verheerend aß in Szapa chwemmung war, mag man daraus 
rfalva 66 und in Fegyvernek 36 Häuſer 


einten 
einſtür zen, ; ; 
Pr} en wird das dem verewigten Könige Friedrich 
Aug | enthüll S auf dem Rochlitzer Berge errichtete 
e Eine Pee n e 
ungsfeier zugefagt, 
Als am 3. Mai 505 hrs Perſonenzug von Leip⸗ 


Konzeſſion feines 
auf ein öffentliches 


Durchbruch der 
ttags leider erfolgt. Etwa 
gt am linken Theißufer 
vom Regen durchweichl, ſenkte 
Nat in die Ebene Eingang 


daß fie nicht nur den Rumpf des Schiffes gefährlich Bologna geht jetzt ſo weit, daß an keinen Bilder: 
erſchüttert, ſondern auch das Steuerruder in ſeiner laden, 
vollen Function hemmt. Das Schiff wird nun wieder 
gelsſcht; es hatte ſchon volle Ladung: Pulver, Kohlen 


und 1.700 


Syſtem unmöglich geworden iſt. 
Der ſpaniſche Geſandte, Herr Mon, iſt auf dem 
Punkte, von hier abberufen zu werden. Die Madrider 
Regierung tadelt die Lauheit, mit welcher Herr Mon 
die Warnungen der franzöſiſchen Verwaltung in Be⸗ 
treff des carliſtiſchen Putſches aufgenommen habe. 
Schweiz. 

Im Genfer Perrier ⸗Handel, der von vorn: 
herein nur die Wahl ließ zwiſchen ultrapatriotiſchen Hitz⸗ 
köpfen oder aber wiſſenden und unwiſſenden Agenten des 
Bonapartismus, welchem allein der Putſch nützte und 
nützen konnte, gewinnt wie der „AA.“ geſchrieben 
wird nachgerade die peſſimiſtiſche Meinung die Ober⸗ 
hand, und zwar durch folgende Thatſache. Perrier wei⸗ 
gert ſich, das Gefängniß gegen Kaution zu verlaſſen, 
und verlangt ein richterliches Urtheil, deſſen Verhand⸗ 
lungen beweiſen ſollen, daß nicht er fremdes Geld be⸗ 
zogen habe, mithin kein Söldner das Auslandes oder 
Verräther ſei. Perrier hatte die bei ihm gefundene 
Summe unmittelbar vom Vize⸗Staatsſchreiber E. Do: 
commun bekommen, welcher ſowohl durch dieſes Amt, 
als aus in feiner Eigenſchaft als Redakteur der „Re 
vue“ dem Staatsraths⸗Präſidenten J. Fazy, dem ei⸗ 
gentlichen Beſitzer jenes halboffiziellen Blattes, mehr 
oder weniger untergeben iſt. Ducommun leugnete die 
Angabe Perrier's nicht, behauptete jedoch, er habe das 
Geld einer Kaſſe entnommen, die zur eventuellen Er⸗ 
richtung eines Freikorps beſtimmt geweſen (2) Dagegen 
erklären nun entſchiedene Radikale, daß ſie bis jetzt 
um ſolche Sammlungen nichts gewußt hätten. Hier 
ſchließt ſich für den Augenblick die Pforte des Geheim- 
niſſes, hinter welchem, wie oben angedeutet, entweder 
feuriger Patriotismus oder blaſſer Verrath ſteckt. 

Königreich der Niederlande. 

Wie die „K. 3.“ aus Gravenhaag, 11. Mai, 
meldet, hat das Cabinet in der Perſon des Miniſters 
der Colonien eine neue Niederlage erlitten, indem die 
Kammer eine Motion, wonach der Abſchluß von Cul⸗ 
tur⸗Contracten für Oſtindien durch das Geſetz ge⸗ 
regelt werden fol, mit großer Majorität angenommen 
hat. Der Miniſter beſtritt dieſe Motion mit Nachdruck, 
aber ohne Erfolg. Der Grund, weshalb die Kammer 
eine geſetzliche Feſtſtellung wünſcht, iſt einfach der, daß 
man der Begünſtigung beſonderer Perſönlichkeiten ein 
Ende machen will. Wenn jetzt nicht das Cabinet ab⸗ 
tritt oder die Kammer aufgelöſt wird, fo nimmt man 
wenigſtens an, der Miniſter der Colonien, Rochuſſen, 
werde ſein Portefeuille in die Hände des Königs nie⸗ 
derlegen. 

Großbritannien. 

Der neulich erwähnte Artikel der „Times“ über die 
ſiciliſche Expedition Garibaldi's war höchſt wangel⸗ 
haft telegraphirt. Die „Times“ meint, der waghalſige 

reiſchärler würde einſt wie ein Wilhelm von Oranien 
oder aber wie ein revolutionärer Don Quixote detrach⸗ 
tet werden; und hat damit, fo weit es die Leute be- 
trifft, welche ſich in ihren Spalten tummeln, voraus- 
ſichtlich Recht. „Was England betrifft,“ heißt es dann, 

ſo würde nichts ihm größere Freude gewähren, als 
4 ; önen, jetzt in Blut gebadeten In: 
die Befreiung der ſchönen, jetzt in Blut. 
ſel. Unſere Landsleute, ſo wie die Sicilier, blicken auf 
die kurze Zeit von Lord William Bentinck's Ne 
(1812) wie auf eine Oaſe in der nen 7 in 
landes zurück. Aber dieſem Aufſtand fürchten limeſt 
fein glüdtiher Ausgang beschieden. Seine dagen 
Eigenheit iſt, daß er in jedem Falle der franz 5 
und der öſterreichiſchen Regierung einen neuen Vorwan 
zum Einſchreiten liefert.“ Wie die erſt erwähnte Macht 
die Angelegenheit auffaßt, läßt ſich bis jetzt noch kaum 
errathen; ohne Zweifel aber wird der Zuſtand der 
neapolitaniſchen Monarchie die Verwicklungen, welche 
Europa bedrohen, noch vergrößern. 

Italien. 

Man verſichert, die Flotille Garibald's ſei bei 
Talamone in Toscana gelandet, um Proviant einzu⸗ 
nehmen, die Ausrüſtung der Freiwilligen, welche ſie 
trägt, zu vollenden und ihnen Führer zu geben. Die 
Flotille iſt bierauf wieder in See gegangen. 

Der Terrorismus der revolutionären Partei in 


Eb, eine Kugel drang durch die Fenſterſchait 
un mitten ; 
— Reiſenden das geringfte Leid zu thun. Es bleibt kaum 
ea — — 
oſeſten Muthwillens vorliegt. N ; 

Am 5 d. begann = dem Berliner Crimes fig die 
Verhandlung gegen den Criminal⸗Polizei⸗Director — 5 —— 
Criminal⸗Commiſſarius Tichy. Beide find des — m 
und außerdem ift der Polizei⸗Director Stieber in er che Frel⸗ 
Fällen angeklagt, durch Amts mißbrauch, bez. widerrechnn n Per⸗ 
beitsentziehung, Vergleiche zum Nachtheil der betreffende m 
Men erzwungen zu haben. je Elemen⸗ 
en. Dun Napoleon ift inſtändigſt gebeten worden, er großes 
Furore adrille, welche bei dem Feſie im Hotel d Alba 


** it nochmals 
aufführedemacht, bei irgend einer paſſenden Gelegenbei 
a iu laſſen, hat aber beſtimmt geantwortet: Schönes 


einmal 
Am 5 al geben. 3 
Frau, die ai erſchien in Paris an den Tuilerien en 
und zum Kaiser Ruhe Guropa's willen vom Portier eingela ii 
der Herzogin yon Tührt zu werden verlangte, fie ſei die Toch ; 
Grafen von Mon rt und wolle, nach dem Beiſpiele de 
Gunſten Louie Nayorin, feierlich auf ihre Rechte verzichten zu 
Penſton von einigen Di. wenn dieſer ihr nur eine anſtändige 
eine Damenſchneiderin de denen ausſetze. Dieſe Frau wurde als 
ſen, neuerdings aber durch uwairt. die bisher ſehr fleißig gewe⸗ 
gekommen iſt. glückliche Liebe um ihren Berſtand 
* Das kürzlich von Afrika 
Linienregiment, jetzt in Air, 504200 Frankreich zurückgekehrte 4. 
rin, die 2 a en ee Marketende⸗ 
boren im Jahre zu Belancon, ereſe Jourdan, ger 
giment ein und hat daſſelbe bis bene N ins 4. Linienre⸗ 
durch, überallbin — Als — Capitan 4 
n gefallen war, nahm „der ſie hei⸗ 
rathete, bei Lützen g ſie die Wicca ww 


‚000 Fr. Es kommt jetzt in das Dock, wolzini und Garibaldi mit den verſchiedenſten Unterſchrif⸗ 
es feine alte Schraube wieder erhält, da das neue ten erblickt. 


achtzig Jahre hin⸗⸗ 


ſttätsprofeſſors Dr. Birkowski und eines weiblichen 


j in kei Wirthshauszim 1 
ja ſogar in keinem bshauszimmer, das des hieſigen polniſchen Theaters von dem Krakauer 


Portrait des Papſtes ausgehängt werden darf, wäh⸗ 
rend man überall ſchöne und ſchlechte Bilder von Maz⸗ 


a Beſonders der Letztere wird Häufig. in 
einem phantaſtiſch antiken Koſtüm, einen blitzenden 
Helm von altrömiſcher Form auf dem Haupte, wie er 
auf einem muthigen Schimmel in Rom einſprengt, 
dargeſtellt. In der Rechten hält er eine italieniſche 
Tricolorfahne mit der Inſchrift: „Republik Italien“, 
während unter dem Bilde die Worte ſtehen: „Gari⸗ 
baldi, Beſieger der fremden Tyronnen und Oberfeld⸗ 
herr der einigen untheilbaren Republik Italien.“ Die 
Behörden des „frei erwaͤhlten“ Königs Victor Ema⸗ 
nuel ſind viel zu ohnmächtig, um ſolche offenbare Ver⸗ 
höhnung des Königthums, welches doch wenigſtens 
den Namen nach noch in Bologna beſtehen fol, ver: 
hindern zu können. > 

Der „Independance“ ſchreibt man aus Rom vom 
11. Mai: Mehrere Mitglieder des heiligen Collegiums 
haben dem Papſte vorgeſchlagen, eine Verſammlung, 
beſtehend aus den Vertretern aller katholiſchen Mächte, 
zuſammenzuberufen. Dieſe Verſammlung würde den 
wirklichen Zuſtand der Dinge in den Kirchenſtaaten 
prüfen und die Reformen vorſchlagen, welche ſie für 
ausführbar halten möchte. Der Papſt ſcheint dieſem 
Plan günſtig zu ſein. 

Amerika. 

Aus Newyork verſichert man der „Leipz. Ztg.“, 
daß der Bürgerkrieg in Mexico vielfach den Charakter 
eines Racenkampfes annehme, Anfangs März waren 
bei Toluca mehr als Ndianer verſammelt, de⸗ 
ren Feldgeſchrei lautete: „Tod den Weißen“! Die 
Halbinſel Yucatan, welche mit dem übrigen Merico 
längſt alle Verbindung abgebrochen hat, iſt nun bis 
auf drei oder vier Städte völlig im Beſitz der Maja: 
Indianer, die jüngft bei Cruz eine Schlacht gewannen, 
wobei von 3000 Weißen kaum 600 mit dem Leben 
davon kamen. Juarez, der Präſident der liberalen 
Partei in Mexico, iſt ein Vollblut⸗Indianer aus Oaxaca 
und General Alvarez, der Dictator des Staates Guer⸗ 
rero, iſt auch ein Brauner. Politiſche Parteiwuth und 
Racenabneigung wirken zuſammen, um dem ohnehin 
abſcheulichen Kampfe ein noch gräßlicheres Gepräge 
aufzudrücken. Ein gewiſſer Rojas, der ſich mit einer 
Bande räuberiſchen Geſindels im Staate Jalisco her⸗ 
umtreibt, überfiel Ende Februar die Stadt Teul, die 
ohne alle Beſatzung war, ließ 161 männliche Bewoh⸗ 
ner erſchießen und nachdem an den Frauen die ſchänd⸗ 
lichſten Cewaltthaten verübt worden, wurden die Häu⸗ 
ſer und Kirchen geplündert und die Stadt in Brand 
geſteckt. 


beiläufig 80 durch die Direktion angekauſten Gemälde und Kup⸗ 
ferſtiche ſtatt. 8 

In dem zwei Meilen von hier gelegenen Oje w, wel⸗ 
cher durch den 155 Eigenthümer Grafen Pryezdziedi mit al⸗ 
lem zur Aufnahme zahlreicher Gäſte nöthigen 
wird, ſollen während der Pfingſtfetertage, wie der „Czas“ erfährt, 
wenigſtens drei Theatervorſtellungen der Krakauer unter Direc⸗ 
tion des Herrn Pfeiffer ſtehenden polniſchen Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft, ebenſo dem Vernehmen nach, ein mit einer Gewinnſtlot⸗ 
terie verbundener Ball ſtattfinden. i a 


— . V— 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
— Die Regierung bat angeordnet, daß die Anträge auf 

Fortſetzung des Flügels der ſüd⸗norddeutſchen Verbindungs⸗ 

bahn nach Schadowitz bis auf Weiteres vertagt werden. 

— Noch im Laufe dieſes Monats wird wührſchenlich die re⸗ 
gelmäßige Dampfſchifffahrt auf der Salzach von Salzburg bis 
Paſſau eröffnet. Die Laufener Schiſfergeſellſchaft beabſichtig mit 
ihrem neuen Dampfer „St. Ruppert“, der auf der Meyer'ſchen 
Werfte in Linz erbaut und mit einer trefflichen Dampfmaſchine 
von Eſcher in Zürich ausgerüſtet wurde, von dieſem Monate an 
wöchentlich zweimal von Salzburg bis Paſſau und retour zu 
fahren und 6 eiſerne Schleppkähne zum Waarentransport zu 
ia che Vertheilung d 

— Die unentgeltliche Ver er von Sr. k. Hobeit dem 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Albrecht der Hunden 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt zur Verfügung geſtellten 1000 Loth 
orientaliſchen (Aſſatiſchen) Seidenraupenſamens hat bereits ſſati⸗ 
gefunden und wurde darüber in der Sitzung des leitenden Ver⸗ 
eins⸗Ausſchuſſes vom 24. M. Bericht erſtaktet. Es waren im 
Ganzen Beſtellungen auf 2500 Loth bei dem Verein eingelaufen 
und da nach der Beſtimmung Sr. k. boheit Schullehrer und 
Heinere Büßter es Du Degen waren, ſo wurden 
die Beſtellungen auf größere Quantitäten 
einer ee ae Rufen sin, aur tpetuelie feag 

— Die Verwaltung der öfterteihifchen Nationalbank in Wien 
hat den Beſchluß gefaßt, die Dotation ihrer Filiale zu Te⸗ 
mesvyar um 100,000 Gulden zu vermindern. Dieſe Reſtriction 
ſcheint ein Mißtrauensvotum gegen die Kreditfähigkeit der Te⸗ 
mesvarer Handelsfirmen zu fein, da dieſelbe eine Folge der Por⸗ 
tefeuillereviſton fein ſoll wie die Bank in ihrem len Akten⸗ 
ſtücke ſich vernehmen läßt. Eine Deputation des dortigen Han⸗ 
delsſtandes hat ſich zu dem Herrn Gouvernement ‚verfügt, um 
ihn zu bitten, gehörigen Orts gegen dieſe Maßnahme der Bank, 
welche die dortigen Intereſſen ſo empfindlich benachtheiligen 
würde, Vorſtellungen zu machen, und wurde dieſelbe von Sr. 


herr? wohlwollend empfangen. 
27 ⸗„Evdtkuhner Bahn 


ie N ar En ehe 
ift nunmehr definitiv auf den 1. Jun worden. 

5 — Seit dem Jahre 1857 hat ſich i 15 die Dia ſchinen⸗ 
Fabrikatton in außerordentlicher Weiſe che en und nicht lange 
wird es dauern, daß wir dort ausländiſche Maſchinen ganz ver⸗ 
drängt ſehen. Von den auf der Wolga laufenden Dampfern 
ſind 110 mit ruſſiſchen und 26 mit fremden Maſchinen verſehen. 
Dasſelbe Verhältniß finden wir auf allen Flüſſen Rußlands, die 
mit Dampfern befahren werden. 

Paris, 14. Mai. Schlußcourſe: Zperz. Rente 69.75. 4½ perz. 
95.50. Staatsbahn 511. Tae A Lembarben 50]. 
Oeſterr. Kred. Akt. fehlt. Conſols mit 94% gemeldet. Haltung 
der Börſe matt. 3 

London, 14. Mai. Conſols 94¼ Wechſel⸗Kurs auf Wien 
fehlt, Lombard.⸗Prämie fehlt. Silber 515% 

Krakau, 15. Mai. Die geſtrige Getreidezufuhr aus dem 
Königreich Polen war ſehr bedeutend; der Ankauf von Weizen 
war mehr animirt und wurden höhere) Preiſe bezahlt. Der 
Roggen jedoch, reichlich angeboten, fand ſchweren Abgang und 
ſchwächere Preife. Weizen bezahlt mit 30, 31—33 fl. poln., in 
ſchönem reinem Korn 35—36 und ſogar 37. Roggen gewöhnlich 
‘erg aus Wien, die in den 0 19, 19½, 20, ſchönerer kaum 20% — 20 ¼. Gerſte, Hafer und 
u burg auf der Bühne mitwirkte, dürfte bald als en: | Erbſen zum Verkauf gebracht, aber nur in kleinen Quantitäten 
Arne elt f en Plas einnehmen, fi in der mu: verkauft. Maſſ-Erbſen zu 16—17 fl. poln. Die andern beid 
I BA einen Namen erwerben. ie Frl. Suvamni | Artikel, wiewohl in den Preiſen unverändert, indeffer en 
2 ae en Gerne reg aa Allgemeinen ſteht der Weizen beſſet da heben. 
0 : unfigrearriere, nachläſſigt. — Auf dem Krakauer Markte wurde ſonſt nichts 
e mathe lee e a een ae Bn 
erer Iutonati RE \ v eizen, auch der galiziſche Weizen fand größeren Abgan 
ſich u ion erwecken ſchnell Sympathie für die jugendliche und war beſſer bezahlt. * een rother Weizen 9 70 
für eng nach Maß zu 4.90 —5, ſchönerer 5.15 5.30. Roggen 
für Locobedarf mehr verlangt und beſonders gut bezahlt der 
Roggen aus dem Krakauer Bezirke, rend der aus dem Kö⸗ 
mgreich Polen zu theuer zu haben kommt 175 des Geld⸗Agio. 
Im Allgemeinen gezahlt Roggen 3.50, ſchönerer 3.60, 3.75. 
Hafer und Erbſen aus Galizien ſind auf der Schranne, und 
Hafer konnte zu er ie Preiſen Abgang finden. Für den 
Centner gezahlt mit 3.25, 3.40, ſchöner afer etwas mit 
44.10 ohne Wägung, man kann jedoch 1 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 16. Mai. 

+ In dem beſcheiden beſetzten Redoutenſaal fand geftern Nach⸗ 
mittags das von Sonntag auf Dinstag verlegte bereits annon⸗ 
cirte Concert des Fräulein Frankenberg ſtatt. Und doch hätte 
es zahlreicheren Beſuch gerechtfertigt, wie es die Verſammelten 


au g,gngenchmfe überraſchte und e ven pl 


1 


f ge Pianiſt, Herr] Kor nen. Auf dem heutigen Markte ſtel die Durch · 
Sg Hoffmann, der Bruder der rühmlichſt bekannten a. folgendermaßen: Für den nie) rr, Metzen Wei ⸗ 
ſchen Then Frau Maferanows ka, ber erſt unlängſt im polni⸗ zen 5 fl. 37 kr., Roggen 3 fl. 43 fr., Gerſie 2 ff 30 Er, Hafer 
Gesu eater feine mit techniſcher Vollendung und — Sand h sa 1 fl. 71 kr., Kartoffeln 1 fl. 10 kr., für den Centner Heu 1 fl., 
beiundese paarte Bravour bei Vortrag Chopin'ſcher Creationen] Stroh 60 ir. öſt. W. D chat t hi 
die Fläg 9 nächſtens ein eigenes Concert zu geben ret at Krakauer Cours am 15. Mai. Silber ⸗ Rubel Agio fl. 
8 atoriſche „Begleitung übernommen. Auch das Zuckerbrot decla⸗] poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
3 Unterhaltung fehlte dem Concert nicht. Fräulein] öſterr. Währung fl. poln. 346 verlangt, 340 bezahlt. — Preuß⸗ 
Gedichten 9 verabſchiedete ſich von hier mit zwei anzſehenden] Courant für 180 fl. öſterr. Währung Thaler 78% verlangt, 74% 
ni Beifall den trefflicher Vortrag mit dem moͤglichſt rauſchen⸗] bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ., fl. 133 vers 


langt, 132 bezahlt. — Ruff als fl. 10.85 verl., 10.7 
bezahlt. — Napoleond’ors 1,1088 Sant A0d0 bezahlt. 2 


ausſtellung, in i v 
Vollwichtige hollandiſche Dukaten fl. 6.20 verl., 6.13 bezahlt. — 


vielem Talenk zeu⸗ 


Regiments 
verlich und geiſtig feiſch und munter und genießt eine Penſton, 


u machen, erklärte ſich zu perſönlicher 
un ließ ihn Back ne en dem 


m 
r erklärte: 


bent, der durchans 


ſen will, beim Se : b ; 
ine⸗Tribunal Klage erhoben, die denn auch wirk⸗ 
us a Verhandlung kommen ah g 6 


run zunmenſch arba ſei, und lehnten je 
158,817 iR im — g Warſchaus zählte im Jahre 1858 


det Gingsben darauf ab. Rotter’s Sekundant, ein als Duellant 


\ Als. vierzig 
len, Jahre 1859 171,361 Köpfe, davon waren 104,032] geflrhteler Ingenteut⸗Oberſt, Namens Lander erklärte fofort, 
2 00 Kufen 11713 Duſſche und 43.621 Juden. daß jene Bggeſchnung Hi durch ihn Lorgeſchlagenen Waffe Cre 


etersburger Actien⸗Geſellſchaft hielt ſüngſt i 
ral⸗Ve ger Actien⸗Geſe üngft ihre Ger 
übrigen denten du Gs waren zwei Actionäre erſchienen, alle 
weiblichen Geile n nicht erſcheinen dürfen, weil — fie 
„For brite! nd. ' 
f n der Türkei! Das in Konſtankino⸗ 
Hr ende Angegeben Blatt „Oſcheride Havadis“ veröffentlicht 
Stamme det Rogtas in Junges Mädchen, Namens Oeliſch, vom 
e die eine neffiſch r zum alt, und aus ſehr guter Fami⸗ 
lie, äh „erziebung erhalten und deren Bruder den 
Titel Bey Führt, wünſcht ſſch 
der ihr gefalle mit einem jungen Manne zu ver⸗ 
uh age Präſtdent N konnte. Nähere Auskunft ertbeilt Ha⸗ 
fug Pascha, er Kommiſſion „für die türkiſche Aus⸗ 


pes er das bereits erwäp 

Uebe nte Duell zwiſchen den Repräſen⸗ 

tanten Pryor und — berichtet die Newyorker gan 
Klopffechter, Herr Pryor von 


Herichte Gautſon dafür ſtellen, daß r den Landfrieden ni 
Be nein = 


Kunſt und Wiſſenſchaft. ö 
Nach der „M. W.“ ſollen eben Beräthungen im Se 
der Medieinal⸗Commiſſton in) Minen um des ec lee er 
richtung von Cretinen⸗Heilanſtalten gepflogen werden, 
meiſt veranlaßt durch eine im vergangenen Jahre von einem M 
N 000 1 unbeſtimmten Humanitätszwecken geſpendete 


Zeitung“! „Einer der ſüdlichen von 


Hinterwäldler, ein Dold- 
Paß ohne und 2 Zoll N 


Juni ſollen die Vorſtellungen darin beginnen. 


zu⸗ Serials und ſſcherkeſſiſche Tänze 
. 12 d 


gende Gypsbüſten des als Operateur berühmten hieſigen Univer⸗ Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.27 veil., 6.20 bezahlt, — 
hne Pr 1 nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 verl., 100 ½ bez. 
ildhauer] — Walt. 
Gadomski, ſowie unter anderen ein neues ausgezeichnetes Gen⸗[87¼ verlangt, 86 10 
rebild von Leopolski, die „Hiobspoſt“ zur Anſſcht kamen, Währung 73 verla 
fand geſtern Vormittag in dem Saale der Ausſtellung unter] Jahre 1854 fl. österr. Währung 80 verl., 70 bez. — Aktien der 
dem Vorſitz des Fürſten W. Sanguszko die Verloſung der] Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 125 verl., 124 ½ bez. 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen oͤſterr. 
ngt, 72%, bez. — National » Anleihe vom 


Verzeichniß der bei der T. T. Loltozichung in Lemberg 
am 12. Mai 1860 gehobenen fünf N 
56. 52. 56. 62. 51. 


Die nächſten Ziehungen werden am 23, Mai und am 2. Juni 


omfort versehen] 1860 gehalten werden. 


r.... K——-—— a PT 


Neueſte Nachrichten. 

München, 15. Mai. Für ſicher verlautet, Ruß⸗ 
land ſchlage eine Conferenz der europäifchen Mächte 
zur Prüfung der Frage vor, ob die Türkei den von 
ihr im Tractate von 1856 betreffs der Chriſten im 
Orient übernommenen Verpflichtungen nachgekommen ſei. 

London, 15. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes verſprach der Unterſtaatsſecretär des aus⸗ 
wärtigen Amtes, Lord Wodehouſe, die Mittheilung der 
Correſpondenz Sir James Hudſons und des britiſchen 
Conſuls in Genua über die Expedition Garibaldi’s. 

Im Unterhauſe theilt der Generalſecretär für Ir⸗ 
land, Cardwell, mit, die Regierung werde Maßregeln 
gegen die Werbungen in Irland ergreifen. 

erona, 11. Mai. Die Kommiſſion in Betreff 
der Depoſitenübergabe hat ihre Arbeiten größtentheils 
beendet und ſich für einige Zeit vertagt; die Sardini⸗ 
ſchen Kommiſſäre find nach Mailand zurückgekehrt. 

Turin, 12. Mai. Marcheſe Montezemolo iſt zum 
Gouverneur von Brescia ernannt. Auch der Ruſſiſche 
Geſandte fol gegen die Expedition Garibaldi's prote⸗ 
ſtirt haben. Wie es heißt, wollen Cattaneo, Ferrari, 
Bertani und andere Deputirte gleicher Geſinnung 
austreten. ; 

Ravenna, 11. Mai. Die mit der Beſichtigung 
der Adriatiſchen Häfen beauftragte Kommiſſion iſt ge⸗ 
ſtern angekommen. . i 
Neapel, 9. Mai. Der Fürſt von Caſſaro if, 
ſchwer erkrankt. 0 f 
Neapel, 13. Mai, Nachm. Von der Expedition 
Garibaldis haben ſich die Mannſchaften zweier Dampfer 
zu Marſala am 11. d. ausgeſchifft. Durch das Feuer 
zweier königlicher Fregatten wurden meb rere Flibuſtier 
getödtet. Der eine der beiden Dampfer, der „Lom⸗ 
dard,“ wurde in den Grund gebohrt, und der andere, 
der „Piemont“ genommen. Zwei Colonnen der könig⸗ 
Muri 1 find nach dem Aus ſchiffspunkte dirigirt 

Nachrichten aus Neapel vom 9. zufolge herrſcht 
im Hafen außerordentliche Thätigkeit. Alle Dampfer 
der neapolitaniſchen Handelsmarine ſind für Rechnung 
der Regierung requirirt worden. General Giuſeppe 
Giordano, Brigade⸗Commandant in Meſſina, welcher 
am Oſtertage verwundet wurde, iſt in Neapel ge⸗ 
ſtorben. 

Nachrichten aus Neapel vom 12. d. wollen von 
einer Demonſtration wiſſen, welche in Palermo am 
letzten Donnerſtage vorgekommen ſein ſoll. Frauen 
ſollen die Männer aufgehetzt und die Soldaten inſul⸗ 
tirt haben. Einige Flintenſchüſſe zerſtreuten die Menge, 
wobei drei Tödtungen und zehn Verwundungen vor⸗ 
gekommen ſein ſollen. Neue Verſtärkungen ſind nach 
Boſte abgegangen, woſelbſt Inſurgentenbanden räube⸗ 
riſch hauſen. 

In Turin eingetroffene Berichte melden: Wäh⸗ 
rend der Landung der Garibaldi'ſchen Freiſchärler ſollen 
vier Mann derſelben getödtet worden ſein. Es ſcheint, 
daß Waffen und Munition auf der Inſel Sicilien aus⸗ 
geſchifft wurden; andere Waffenſendungen waren einige 
Tage vorher an der Südſeite der Inſel ans Land ge⸗ 
bracht worden. 


P —T—ꝗ—wowↄ———::?:—ñ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Berzeichniß der Angelommenen und Abgere ff en 

vom 15. Mai 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutsbefiper: Alexander Grf. 
Cetner, von Lemberg. Slanielaus Biatobrzeskt, von Galizien. 
Tadeus Lipowski, von Lubcza. Franz Bnamigdi, von Zembrzyce. 
Ladislaus Mieroszewsli, von Polen. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſſtzer: Stanislaus Wiktor, 
nach Wien. Stanislaus Pienigzel, nach Kowalew. Konftantin 
Nowaczytski, nach R 8 — Marzell Letowoki, nach Rzeszow. 
an Zaluski, — egartowice. Ignatz Strzysski, nach 

achorze. 


es h. Feſtes wegen erſcheint die nächſte 
Nummer des Blattes Freitag. 5 
» Der bekannte Reiſeſchriftſteller Friedrich Gerſtätet hat 


nmehr feine neue Weltfahrt angetreten. Sein Ziel iſt diesmal 
a Süd⸗Amerika. Er gedenkt anderthalb Jahr jenſeits 


„„Der „Allg. Z.“ wird unter dem 8. d. aus Berlin ge 
Tagen fiel der Todestag Humboldt's 


„Com- ein, der gewiß, falls der Varnhagenſche Briefwechſel nicht von 


ahl 
„ etwa 
an der Zahl. . 
Kunftreiter Renz läßt ſich nun auch in Kopenhagen einen 
mit 3000 Plägen für die Zuſchauer bauen. Anfang 


Sur Allgemeinen Deutſchen National ⸗Lotterie der 
PRATER find bis jetzt 350,000 Lofe abgeſetzt 
Hauptgewinn iſt bekanntlich ein Gartengrundſtück bei Eiſenach, 
deſſen Haus nach des Gebers, des Großherdogs von Sachſen⸗ 
Weimar, neueſter Anordnung von ed. Die d nen ausgebaut, 
wohnlich eingerichtet und möblirt wird. Die Ziehung ift auf den 
10. November 1860 feftgeleht, 

In Petersburg ſieb 115 mit Spannung der Auffüb⸗ 
rung einer neuen, dem Text ei ‚ombofition nach, ganz ruf 
ſiſchen Oper ede Dieſelbe „der Kriegsgefangene im 
Kautaſus bell bat den mn ue Garbeoifieiet, Ki zum 

mit ihren Gebirgsmelodien zur 
Empfehlung. Ber” 
265 r * een. 


Schwarz wider Franz Xaver Debicki erſiegten Summe 
e von 1500 fl. 70 fi — der dritte 72 u ner 
N. 5811. j 5 nahme der executipen Keilbiet der für Franz Kaver 

Ediet, (586. 2 80/Debieri 66% den der Srapaldias Eisenbgch gehörigen 

Vom k. k. Krakauer Landes + Gerichte wird der dem] Gutsanthelle von Plesna und Rychwald dom. 226 
Aufenthalte nach unbekannte Iſaak Horowitz mittelſt pag, 128 n. 91 on. haftenden Summe von 5000 fl. 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider [CM. ſ. N. G. auf den 22. Mai l. J. um 9 Uhr, 
denſelben Iſaak Strumpfner am 25. Februar 1860 3. Vormittags mit dem Beifügen angeordnet, daß bei dem⸗ 


Amts blatt. 


3099 eine Wechſel⸗Klage wegen Zahlung der Summe ſelben die ausgebotene Summe um jeden Preis hintan⸗ 


150 fl. EM. f. N. G. angebracht und um richterliche gegeben werde, im Uebrigen aber die der Licitationsaus⸗ 
Hilfe gebeten, worüber die Zahlungsauflage am 27. Fe⸗ ſchreibung vom 7. December 1859 3, 15756 zu Grunde 
bruar 1860 3. 3099 erlaſſen wurde. gelegten hiergerichts zur Einſicht aufliegenden Bedingun⸗ 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, gem auftecht erhalten werden. 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Mraczek mit Subſtituirung des Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Kucharski als Curator beſtellt, e . 
ür e zugeſtellt a . 
N — Belangten erfloſſene 1 zug N. 1314. Edict. (1651. 8) 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte Vom k. k. Bezirksamte als Gericht wird bekannt 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, gemacht, daß am 27. Juli 1847 Mathias Mleko zu 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter] Wola Batorska mit Hinterlaſſung einer ſchriftlichen 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ letztwilligen Anordnung ddto. 23. Juli 1847 geſtorben 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt fit, in welchem er den Joſef Mleko zu Erben einſetzte. 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ Da dieſem Gerichte der Aufenthalt der übrigen Erben 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 10. April 1860. 


mittel zu ergreifen, indem er ſich 


die aus deren Verab⸗ Andreas und Kaſimir Mleko unbekannt iſt, ſo werden 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 


würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Krakau, am 16. April 1860. 


8. 952. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei Adalbert Eapka, Grundwirth 


aus Bukowina CN. 7 daſelbſt vor 40 Jahren ohne N. 1314. 


letztwilligen Anordnung verſtorben. 

Da dieſem Bezirksgerichte der Aufenthalt deſſen groß⸗ 
jährigen Sohnes Johann Lapka unbekannt iſt, fo wird 
derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre — dem 
unten geſetzten Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte 


zu melden und die Erbserklärung abzugeben, widrſgensziedzi 


dieſe Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und 


dem für den Abweſenden, aufgeſtellten Curator Adalbert dez 


Zapka abgehandelt werden würde. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Neumarkt, am 16. April 1860. 


1.952. Edykt 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Now 


gospodarz 2 Bukowiny NG. 7 pomart tamze przed 
40tu laty bez ostatniéj woli rozporzadzenia. 
Poniewaz Sadowi pobyt tegoz pelnoletniego 
syna Jana Lapki wiadomym nie jest, wigc wzy- 
wa sie tegoz, aby sie w ciggu.roku od dnia nizej 


Pc u Sadu tutaj zglosil i swoje oswiad- Patente vom 21. März 181 
ezenie do spadku wniösl; przeciwnie bowiem per- 
0 re en dee Sede Dir. 809 


traktacya z zglaszaacymi sie ercami 
2 ustanowionym dla nieobecnego kuratorem Woj- 
ciechem Lapka przeprowadzong zostanie. 
Z c. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 16. Kwietnia 1860. 


Nr. 2948. Coneurs. 

Im galiz. Poſtdirections⸗Bezirke iſt eine Poſt⸗Offi⸗ 
cialsſtelle letzter Klaſſe mit dem Jahresgehalte von 52 
fl. gegen Cautionsleiſtung vom 600 fl. zu befegen. 

Die Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
insbeſondere unter Nachweiſung der mit gutem Erfolge 
beſtandenen Poſtofficials⸗-Prüfung und der Sprachkennt⸗ 
niſſe binnen vier Wochen bei der k. k. Poſtdirection in 
Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 24. April 1860. 


Kundmachung. (1691. 1-39 
Auf dem nächſt der Warſchauer Lunette gelegenen 
Uebungsplatze der beiden hier garniſonirenden Genie⸗Ba⸗ 
taillone werden Montag den 21. d. M. um 8 ½ Uhr 
Vormittags und wenn es an dieſem Tage regnen 
ſollte zur ſelben Stunde des darauf folgenden Tages 
mehrere große Partien alten Reiſigs lieitando an 
den Meiftbietenben, hintangegeben, wozu Kaufluſtige hie⸗ 
mit eingeladen werden. ' 
Vom k. k. 2. und 4. Genie⸗Bataillons-Commando. 
Krakau, am 16. Mai 1869. 5 


3. 2. 666/613 

Ueber Anordnung der betreffenden k. k. Gerichtsbhe⸗ 
hörden, werden 40 Stück Kühe zu Koscielniki 
Mogila'er Bezirkes, in zwei Terminen, am 31. 1. M. 
im 1. und am 14. Juni l. J. im II., am letzteren, 
ſelbſt unter denn Sch Bungswerthe, jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags, b entlich verſteigert werden. 

Krakau, am 16. Mai 1860. 

Faustin I. v. Zuk Skarszewski, 

k. k. Notar als Gerichts Commiſfär. 


N. 1701. Lizitations⸗Ankündigung. (1683. 3-3) 

Vom k. k. Bezirksamte in Laszki wird bekannt ge⸗ 

mach 17 im Zwecke der ö 
a 


herrſe 
Propination in Rzaska szlac 
gende Jahre, u. 3.: vom 1. J 
1863 im Licitations⸗Wege in | 
die dießfällige Licitations⸗Verhandlung * am 19. 
Mai 1860 um 9 Uhr Früh, stattfinden = u tun 
Der Austufspreis beträgt 625 fl. h. B., von we⸗ 
chen 10% als Vadium zu erlegen ſein werden. 
Liszki, am 2. Mai 1860. 


Edict. 


N. 4450. 


geben, 
EZ 


—— r. 


P ²˙ V 5 
In der Buchdruckerei des „CZ A8. 


* eisitatione- Ynktigiig, ee e zu richten. 


(1660. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
es werde zur Befriediegung der von Freundel 


unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für fie aufgeſtellten Curator Mathias Szewezyk abge⸗ 


(1630. 2-3) [handelt werden würde. 


Niepolomice, am 16 April 1860. 


Przez . k. Urzad powiatowy jako Sad w Nie- 
polomicach, czyni sig wiadomo, iz w dniu 27go 
iipca 1847 pomärt Maciej Mleko w Woli Bator- 
skicj, 2 pozostawieniem pisemnego testamentu 
2 dnia 23. Lipca 1847, W ktôrym Jôzefa Mleko 
oem postanowil. 
Sad niewiedzgc pobytu wspölsukcesoröw Je- 
eja i Kazmierza Mleko wzywa tychze, aby sie 
w przeciggu roku od dnia daisiejszego, do tutej- 
szego Sadu zgloeili i oswiadezenie do tego spadku 
wniesli, 18670 bowiem spadek ten, tylko z zgla- 
szajgcemi sig sukcesorami i w ich imienin postano- 
wionym kuratorem, Maciejem Szewezykiem prze- 


Niepolomice, dnia 16. Kwietnia 1860. 


— podaje do wiadomosci, iz Wojciech Eapka, prowadzonym i addykowanym bedzie. 


3. 688. | | Kundmachung. (1690. 2-3) 


Bei der am 1. d. M. in Folge der allerhöchſten 
8 und 23. December 1859 


Dieſe Serie enthält mähriſch⸗ſtändiſche Aerarial⸗Obli⸗ 
gationen de session 6. December 1793 zu 4% u. z.: 
Nr. 26,706 mit der Hälfte der Capitalsſumme die 
Nummern 26,935 bis 28,124 mit ihren ganzen Capi⸗ 


(1666. 1-3 talsbeträgen und Nr. 28125 mit einem Zehntel der 


Capitalsſumme, im Capitaisbetrage von 1.238,653 fl. 


516 ½ kr. und im Zinſenbetrage nach dem herabgeſetzten 


Fuße von 24,773 fl. 3 kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den 
urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und auf Verlangen der 
Gläubiger nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
Minifteriums vom 26. October 1858 3. 5286/§.⸗M. 
(Reichsgeſetzblatt Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ 


Eiſenetabliſſement eine 


eingerichtet iſt, 
roh wie emaillirt, 
am Lager find, ſolche ſogleich effectuirt. 

Da das Werk an der Eiſenbahn 


ng der Älteren Staats ſchuld | 
* 


Maßſtabe auf öſterr. Währung ſautende 50% Obligatio⸗ 


nen umgewechſelt. 
Von der k. k. Direction der Staats ſchuld. 
Wien, am 1. Mai 1860. 
— 3 — —ᷣ u — 


3.572. jud. Ediet. (1649, 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najee wird bekannt gemacht, es ſei am 13. September 
1792 in Starebystre Johann Sköbel mit ſchriftlichen 
Codizille geſtorben. . ' 5 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Söhne Jo⸗ 
hann und Mathias Sköbel als auch deſſen Enkels Adal⸗ 
bert Sköbel unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufge⸗ 
fordert, ſich binnen einem Jahre von unten geſetzten 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden, 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit dem für ſie aufgeſtellten urator 


Jakob Sköbel aus Starebystre abgehandelt werden 


wird. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Czarny Dunajec, am 16. März 1860. 


3 Ed yk t. 


P 4 jako Sad 
rzez ces. kröl. Urzad powiatowy jr 1 0 


w wiadomo, 1 


Czarnym Dunajcu ezyni sig 
13. Wrzesnia 1792 zmart w Starembystrem Jan 
Skobel z kodycyllem pisemnem. ; 
„Sad nieznajgc pobytu jegoz synöw Jana Ma- 
cieja Skoblow i wnuka Wojciecha Skobla W2YWa 
takowych, azeby w przeciggu roku jednego od 
dnia nizej wyezezegölnionego liczgo, zetor sie 
w tymze Sadzie i swe oswiadezenia do dzie er 
twa wniesli, w przeciwnym bowiem razie BPACe 
bylby pertraktowany 2 dziedzicami, ktörz}_ de 


zglosili i 2 kuratorem Jakobem Skobel 2 Starego-, 


bystrego dla nich ustanowionem. 
Czarny Dunajec, dnia 16. Marca 1860. 


3. 2630 ciy. Ediet. (1647. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Maköw als Gericht wird 
bekannt gemacht, daß am 3. März 1814 in Biala Jo⸗ 
hann Bujara auch Chlopiak und Marcisiak genannt, 
ab intestato mit Hinterlaſſung der Erben, und zwar: 
des Sohnes Adalbert, der Tochter Victoria und der 
Wittve Agnes geborne Radwan verſtorben iſt. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der hinterblie⸗ 
benen Wittve Agnes geborne Radwan unbekannt iſt, 
ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich binnen einem Jahre 
von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte 
zu melden und die Erbserklärung anzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden rben 
und dem für ſie aufgeſtellten Curator Johann Surzyn 


on einer wiſſenſchaftlichen Reiſe zurück⸗ 
gekehrt, ordinire ich in: 
innerlichen, Augen⸗, Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten, 


um zwei Uhr Nachmittags, für die 
Unbemittelten von 12 bis 1 Uhr. 
Dr. S. Warschauer 


(1625. 2-3) Dominikaner Platz N. 488, 1. Stock. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß auf hieſigem 


5 1 E 8 % R E 5 
N 1 7 
N f 


welche Gußwaaren aller Art, ſowohl Handelsartikel jeder Gattung — 9 
als auch Maſchinenguß aufs Beſte und Solideſte 


otterie 
ausführt, und in ſo weit erſtere 


ſelbſt liegt, fo bietet es den geehrten Herren Abnehmern 


außer dem beſondern Vortheil einer billigen Fracht auch den einer ſchnellen Effectuirung. 


Chraandw, im Mai 1860. 
(1671, 23) 


Für Bauunternehmer und Beſitzer 
haften Schindeld 


„ R 5 
rünn-Wiener Hachſteinpappe- u. Kunſtſchiefer⸗ Fabriken 
erlaubt ſich hiemit ein 
zeige zu machen, daß 


Die . b. a, r, 
des Leop. SC 


alle Arten von Bedach 
chern übernimmt 


ostal 


und f 


2 


Für alle von obiger Fabrik ausgefuͤhrten Eindeckungen i 
beliebige Garantie geleiſtet und gteichgei'9 bemerkt, daß kot alen diefen Vortheilen, dieſes 
mimt, 


Dauerhaftigkeit, 
Deckungs⸗Material, 
B 


jede 


12 und von 2 bis 5 


Speciſiſche 


Barom.⸗Hö eratur 
arg Ar Temp 


i nach Seucügteit 
NO nn) wee, dee 


ungen, ſowie auch das Ueberz 


ſchnellſtens, prompt und billig 


bei weiten nicht fo hoch in Preis ko 2 
ungen werden übernommen, wie auch Auskunft ertheilt, täglich von 9 bis 


Uhr im Hotel zum weißen 


Peſtellungen beliebe man an unſere „Hüttenverwaltung in Chrzan sw“ 


Die Herrſchaft Chrzanow, 
Bmanuel Löwenfeld. 


von alten ſchad⸗ 
ächern, ch 


em geehrten P. T. Publicum die er A 
t gebenſte An- 
ihr Bauführer der ſich gegenwärtig hier befindet, 


ſehen von allen f ‚ 
a ausführt, chadhaften Schindeldä⸗ 


wird für die Feuerſicherhet, Waſſerdichtheit und 
wie bisher die Schindeldächer 


(1673. 5-6) 


Adler, 2. Stock, Thür 11. 


Aenderung der 
Wärme im 
Laufe d. Tage 
Eur 


+197 1 


Ankündigung. 
Am 11. Mai l. J. iſt in Krakau eine 


BRIEF TASCHE 


mit 302 fl. ö. W., gegen 90 ruſſ. Rubeln, einer 
Legitimations⸗Karte zur Reiſe nach Galizien und 
einer Privat⸗Quittung über 200 fl. ö. W., in 
Verluſt gerathen. 

Es wird jeder redliche Finder erſucht, dieſe Gegenſtände 
dem hierortigen Advocaten Hrn. Dr. Witski sub Nr. 
20/ neu im Ringplatze zu übergeben, welcher nicht nur 
zur Uebernahme, ſondern auch zur Bezahlung des Fin⸗ 
derlohnes ermächtiget iſt. (1677. 2-3) 


Wiener - Börse - Bericht 


Serena er 
effen e Schuld. 
A. Des Stone 
Geld Maare 


In Def: W. zu 5% für 100 fl. —— 66.— 66:50 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.10 79 20 

Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 98.— 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 69.50 69 75 

dito. „ 4½% für 100 ll. 63 — 63.25 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —— —.— 

„ 1839 für 100 fl. 124.50 125.— 

„ 1854 für 100 fl. 97 75 98,55 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr 2... 15.50 15.75 

B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligattenen 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 9275 93.— 

von Ungarn .. zu 5% für 100 u 72 50 73 — 
von Temeſer Banak, Kroatien und Slavonten zu 

5 für 00 , ’ — 71.75 

von Galizien .. iu 5% für 100 fl. 1150 72 — 

von der Bukowina zu 5% für 100 fi bins . 70.50 

von Siebenbürgen zu 5 für 100 fl. 69.75 70.— 

von and Konländ. zu 5% für 100 fl. 80 — M— 


mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 iu 5% für 
100 


nne 5% 
1 0 — — 


der Nationalbank j Eee Ba 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Ba: St. 861 863 
St 


187 40 187.60 


nes 


F . 


der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu WO fl. C '. mit 

140 fl. (70%) ine dung Bu. 6 22 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 
der Theißbahn zu 200 fl. EN. mit 100 fl. (50%) 


189 50 189 75 
130,50 131.— 


Einzahlung vr. S... 120 — 126.— 
der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ ven und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
de 9910 Gin.» Arien: zarten 15450 155 — 
r galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 
— wit 80 fl. (40% Einzahlung. 123.50 124.— 
a Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl 
1 er 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— — 
EEE de. bſſchiſffahrte he ſellſchaft zu 
des österr. Lloyd in Trieſt zu 600 fl. GC 440 — 448.— 
der Wiener Bang! N ultlen⸗Geselſhafß zu 210.— 215.— 
Hot: Are Name ai. % 345. — ce 
10 910 e en 
rig zu für 100 fl. — — 
Nationalbank 10 fahrig zu 95 für 100 f. 100 50 190 75 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92 — 92.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — . 
auf öͤſterr. Wäh. | verlosbar zu 5, für 100 1 88 — 8850 
V oe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Wahrung vr. St. 103.25 103.50 
der 10% e SENT 1 N J 
„ nn ‚ 2 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 25 er 145 
Salm zu 40 „ 5 40 — 40.80 
Palſſy zu 0 1 3750 38— 
Clary zu 40 „ „ 37.— 37.25 
St. Genois iu 40 2 N 5 38.— 38 50 
Windiſchgraß zu 0 ũꝶ%/r = 23.25 23.75 
BWaldflen iu 19 A 273 975 
Keglevich iu 1000 15.25 15.75 
3 Monate, 
Augsburg, für 100 fi ee )denare 
ug 1 a . eutſcher Wahr. 3½ —— 
Frank. a. M., für 100 fl. ſüdb. Währ 3% Pe 113 75 * 
Hamburg, für 100 M. B. % 2... —.— 100.0 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½% - » —— 13250 
Paris, für 100 franken % % % —— 5280 


Cours der arten 
7 eld 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . 6 fl. —32 Ntr. 6 1. Ne, 


Kldnen . % U n 1 — 

Napoleonsd or 2 . or 1 — 1 . N 
Ruf, Iuperiale 10.8, MM. win Be 
—, nn 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom J. Auguſt 1859. 
1 Aden ob Nee 5 
ach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags, 
Nach Grantea (Warſchauf 7 Uhr Früb 3 Uhr 45 Min. Nat. 
Nach Moss lowitz (Breslau) 7 ub Beh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg na Preußen 9 Ubr 45 Mei 
nuten Vormittaas. ant 
Nach Mies zw 5,40 Mrüh, AN UNTE 19, 1 Mittage); nach 
Przeworsk 10,30 Seeta k untl 4. 30 Nam.) 
Nach Wieliezka 11 Uhr VPermittags. 
— de 85 00 
0 Uhr Mo 8 uhr 30 Minuten A5 
Nach Krakau 7 Abgang von Oferan „Abends. 
1 Ubr Vormittags. 


Nach Krakau 1 
Abgang von M 
uhr 15 . Nate ewig 


Nach Krakau 70 l 8g . 

4 U 7 

Nas ce r 48 Minden Miß 

u Ke e a . 
gan 

Rach Siela koma su 9 82 

ach g Min. Nachmitt. 


Aukungt in Krat 
au 
Ber Met ch Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abend, 
Von ß Min Nor reslau) und Grante a (Warſchau) 9 up. 
Ron Oſtrau und N. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Aus ze 636 nd iber Oderberg aus Preußen 5 ur 27 M. Anne 
e e hat 
h an r Borm- r N ; 
Mus Wielicjta 6,40 Abende. * 


Sfezakowa 

Vorm. 7 Uhr SB m. Abenb , 

tags. 

Mrg., 2 ußſr 33 m. Nachr. 

gr Granica | 
30 . Früb, 9 uhr Vorm., 2 ub 


